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Stockwerke einer
neuen Stadt

SEMIPALATINSK. Tm Vo T
Kalbinski-Bergriickens
wird die neue Stadt*Aucsow errich-
tel. Sie wachst nicht nur in  die
Breite, sondern auch m die Hbhe
—die ersten zwei Sstockigen Wohn-
hiuser sind schon errichtet. Die
Brigaden von O. Fenskol und G.
Netschipurenko verrichten jetzt in
diesen Gebauden die Verputzar-
beiten. Zum 51. Jahrestag des Gro-
Ben Oktober werden diese Hiuser
ithre Einwohner empfange Bis
zum  SchluB - des  Planjahriinits
wird in der Stadt ein Mikrorayon
mehrstockiger Wohnhiuser fiir ins-
gesamt 25000 Einwohner fertig,
Darin werden die Goldgewinner der
Grube Bakyrischik wohnen.
(KasTAG)

Ein Wort iiber
den Fiihrer

BAKU. ,Jetzt bel dem gewal-
tigen Ent welchen die

ge des

Arbelter der Aserbaldshanischen
Republik  bekunden, bel den
freundschaftlichen Beziehungen,
die wir aufgenommen haben,...

geht die Sache mit dem Erdol

gut., Di¢se Leninsche Ein-
schiitzung der Arbelt der Aser
baldshaner  Erddlarbeiter ' er-

klang erncut im Nowo-Bakuer
[Erddlverarbeltungswerk | namens
Wiladimir Iljitsch Lenin.

Pinfundsiebzlg Politinformato-
ren fdbrien in den Werkhallen
und Anlagen fOr ErdSlveraroel-
tung Unterhaltungen  zum Be-
schluB: des ZK der KPdSU
,Uber die Vorbereitung zum
100. Geburtstag  Wladimir 11-
Jitsch Lenins’ durch.

Die Erdolarbeiter hdrten sich
aufmerksam dle Vorlesungen zu
den Themen: ,Das Leben W. I.
Lenins — eln markantes Bel-
splel des Dienstes = an der
Menschheit”, ,,Dle Ideen - des
Leninlsmus' leben und siegen™,
und andere an..Dle Politinforma-
toren erzdhlten, wie W. I l.e-
nin sich um bm\jchscrbaldsh in;
um die Entwicklung der Indu-
strie der Republik sorgte.

Auf Initiative der Parteiorga-
nisation wurde im Werk cin
Organlsationskomitee flr cle
Vorbereitung zu dem bedeutsa-

men Jubllium gegriindet. Eine
seiner ersten MaBnahmen war
ein Seminar des Partelaktlvs,

welches dem Leninschén Arbeits-
stil gewldmet war '
{TASS)

Leninstunden

KARAGANDA. Diese
Propagandaform des
theoretischen Erbes unler
beiterjugend wird vom
Rayonparteikomitee
ausgenutzt.

Im Karagandaer Werk fiir Berg-
bau-Grubenahsriistung  fand  ei-
ne Leninstunde unter der Devise
_.lhrc Majestiat — die Arbeiterklas-
se” statt. Das war ein interessan-
tes Gesprich iiber die GroBe und
Unsterblichkeit ~ der  Leninscaen
Ideen. Die jungen Arbeiter —
Mitglieder der Brigaden der kom-
munistischei  Arbelt ~— sprachen
dardber, wie aktucll die Gedanken
Lenins, die er in der Arbeit ,,Die
grofe Initiati aussagle, ' auch
heute noch sind, ‘und was: getan

populire /
Leninschen
der Ar-
Leninski
weitgehend

werden muB, um lljitschs Ver-
miichtnis zu verwirklichen,
Interessant verliefen die Lenin-

Konditoreiwaren-
Kara-
ganzen
des

stunden in der
fabrik,sin der Vereinigung
gandaodeshda”, in - einer
Reihe anderer grofier Betriebe
Rayons.

An ihrer Vorbereitung und
Durchiihrung nahmen Mitarbeiter
des Rayonparteikomitees, Lehrer
der Hochschulen, die Parte
Komsomolorganisationer
triebe teil.

1i Ussynin und

Bekannte Namen

Die Namen der Kombineffihrer
des Sowchos , Mirgorodski* Anato.

bekannt geworden. B( 41( §p|ll n-

Zum erstenmal wird in breitem
MaBstab das Maihen eines Dop-
pelschwadens angewandt. Das Ko=n
wird auf mechanisierten Punkien
gereinigt. Die Sowchose ,Industri-
alny”, Enthusiast”, ,Uroshajny”
und andere haben zur Ernteeinbrin-

reiter haben mit S
ShWN-10 in einem Tag jeder 90
Hektar Halmiriichte gemaht. Sie
stehen im Wettbewerb mit den Me-
chanisatoren des Kolchos ,40 let
Oktjabrja” J. Korshkow und N,
Subenko aus dem Rayon Burlinski,
dre zwei Schichtsolls erfiillen. Das
Korn wird ahme Aufenthalt zu den
Tennen und Annahmestellen befor-
dert. Die besten Mechanisatoren
stehen an der Spitze des Wetthe-
werbs zu Ehren des 100. Ge-
burtstages W. L. Lenins und des 50.
Jubilaums der Kasachischen SSR.

Der grifite Rayon
hat die Ernte
begonnen

Der groBte Gelreiderayon in
Zentralkasachstan — Nurinski —
hat mit der Getreideernte begon-
nen. Die Mahd wird je nach dam
MaB des Reifezustandes gefiihrt.

gung und M-lramporucrunq des
G g isato-
ren aus;:cbnldd

(KasTAG)

Vorfristig gemei-
stert

TSCHIMKENT. Im Tschimkenter
W. I. Lenin-Zementwerk wurde aie
Produktion einer fir den Betricb
neuen Erzeugnisart — plastifizier-
ter Zement — der fiir den Wege-
bau notwendig ist, vorfristig gemei-
stert. Die ersten Zige des wert-
vollen Baumaterials wurden nach
Alma-Ata abtransportiert.

Vom Anfang des dritlen Jahres
des Planjahrfinfts haben die
Tschimkenter 7500 Tonnen Zement
iiber den Plan hinaus an die Ban-
ten abgeschickt, fast 100 000 Rubel
zusatzlichen Gewinn erzielt. Das
Werk hat das hochste Niveau der
Ausnutzung der Kapazititen von
Drehrostofen in der  Sowjetunion

erreicht.
W. GORSKI

Agitationsziige
treten ihre
Reise an

DONEZK. Der Agitationszng
des llowaisker Abschnitts der
Donezk-Magistrale begann se.ne
Relse zu den Stationen
Bahn.

Die Propagandisten und Lek-
toren erliutern den Eisenbah-
nern den BeschluB des ZK der
KPdSU ,,Uber die Vorbereltimg
zum 100. Geburtstag Wladimir
Iljitsch  Lenins.” Dle Biblio-
thekare des Kulturpalastes ha-
ben im Agitationszug Lenin-Vor-
lesungen organisiert.

Im Waggon-Klub wird das NI-
kolai-Ostrowski-Volkstheater das
neue Bilthnenstiick des jungen
Donezker  Bithnenschriftstell>rs
Anatoli Lantschenko ,Du lebst,
Serjosha” auffthren. Das Bih- |
nenstiick erzihlt (ber Erelgnisse
des Birgerkrieges Im Daonbass.

In nichster Zeit werden noch
dret’ Agitationsziige die Reise

antreten.
(TASS)

MOSKAU. (TASS). Ihre Befrie-
digung iber die gestelltehA Kon-
takte brachten die Leiter der Ge
werkschaften Holz und Kunststoff
der Sowjetunion und der BRD zum

Sie hoben hervor,
zwischen

esse des Frieden
der internat v-ule"‘

Die Delegation der Gewerkschait
Holz und Ku: toff (BRD)

Leitung ihres Prasidenten G
Vater hiclt sich

12 Tage lang zu
der UdSSR auf
n in Moskau,
odsk (Karel
in der letlischen Hauptstadt
Auf ihrer Reise nahmen sie

Im Interesse des Friedens
und der Einheit

in die Arbeitsbedingungen der
Werktatigen der holzverarbeitenden
und Mabelindustrie Einblick.
tauschten die Leil
ler Gewerkschaften Inic
mationen aus und besprachen die
men  gegenseitiger  Kontakte.
Gerhard Vater hat eine sowjetische
Gewerkschaftsdelegation zu einem
Gegenbesuch in die -Bundesrepublik
cingeladen.

Vater sagte, daB die
ucr Delegation  mit  Inte;
lie Arbeit der Gewerkschaf
s Einsicht nahmen, die zum Nut

der Arbeiter in die Produktion
eifen.
cationsmitglieder bekun
auch Interesse Fir das Sy-
Betriebsfonds fiir
riclle Stimulierung.

mate-

N v\.\ Thanh
RV-Delega-

esprache

(TASS).

Hm G

Aggressoren

shelfer haben Ver-

brechen veribt

wie sie
des Stillen

das ganze

Wasser Ozeans nicht

Pressekonferenz der DRV-Delegation
PARIS

abwaschen konnte”, sagie Nguyen
Thanh Le.
Von Journalisten befragt, fiihrte
Vertreter der DRV-Delegation
Erinnerung, da8 die USA die
nfer Abkommen und den Status
enimilitarisierten Zone gebro-
chen haben. Sclange die USA ihre
Aggression gegen Vietnam fort
ctzen, werde das vietnamesische
Pflicht und sein Recht,
se Aggression zu kamp-
ausiben. Das sei das Recht
und die Pflicht der =31 Millionen
Vietnamesen sowohl im Norden als
auch im Siiden.

USA-Demokraten
heraten Wahlprogramm

WASHINGTON. (TASS). n
110 Mann starker ‘Sonderausschuf
der Demokratischen” Partei ist an
dic Abfassung eines . Dokuments
gegangen, das dem am 26. Augist
in Chikago beginnenden Kon
vorgelegt werden soll. Es hand
sich dabei um das Wahlprogramm |
der Demokraten. Es wird daran
verwiesen, da8 der Vietnam-
fe Auseinandersetzungen
vorrufen wird. Pressemeldungen
zufolge trilt ein Drittel des Aus-
schusses gegen den Jefzigen Kurs
der Regierung tidostasien auf
und fordert konkrete Schritte. zu
Beendigung des ' Vietnam-Krieges.

Roger Hilsman, chemaliger Assi-
stent des Staalssekr: s und hente
auBenpolitischer B.m(er Sen.
McCarthys, forderte im Aussch
die USA' sollten die Bombard.
gen der Demokratischen Republik
Vietnam bedingungslos einstellen

und das Feuer in Siidvietnam cin-
auf

seilig einstellen. Er verwies
den gefahrlichen Charakter der
kalation in Vielnam. Der militiri-
sche Druck, sagte er, konne die
Pariser Verhandlungen

torpedie-

ren.

General A, D. David Shoup, che-
USA-Marinein-
far

maliger Chef der
fanterie, sefzte sich cbenfalls
cine Einstellung der Bombar
rungen der Demokratischen
blik Vietnam ein.

Dem AusschuB liegt ein  Dokii-
ment vor, in dem Senator McCarthy
vorschlagt., mit den Bombenangr
fen auf die Demokratische R
blik Vietnam SchluB zu
In Siidvietnam soile eine
rung mit Vertretern der Nationalen
Befreiungsiront - gebildet werden.

die in
Sin-

LONDON. (TASS). Wie
Durban erscheinende Zeitung ,,
day Tribune” meldet, will die
Siidafrikanische Republik in den
nichsten Tagen Versuche mit Lenk-
raketen anstellen.

In Yetater Zeit betreibt

mh 0
Rand (etwa 41-\7\)00“ Dollar) be

willigt. Die Rassisten verspiiren
kc en Mangel an Mitteln. Die fur
Anschafiung von Waffen und

ur die Entwicklung der Riist
industrie erforderlichen  De
werden aus dem Verkauf
Gold bezogen:

Die Sadalrikanis
bekanntlich
zent des Westens,

von

Republik ist
ofite Goldprodu-
Dardber hinius

Rassisten werden bewaﬁnet

flieBt nach Siidafrika ununferbro-

chen Kapital aus NATO-Lindern,

in erster Linie aus England, den

USA und der Bundesrepublik

Deutschland. So werden die ame-

kanischen Anlagen, die nur den
n,

im Lande
sche Gesellschaften
mehrere  dirckt

mit der Ristungsindu-
ie verbunden sind. Der SAR-
idigungsminister- Reter - Bothe
ic vor kurzem, scine Regle-
Schaffung von
mit  auslandi-

er liefern an das
Vors rR("V'n trotz dem Verbot
der UNO weiterhin Waffen. Um
die Sanktionen der UNO leichter
zu umgehen, legen sie zur Zeit
immer mehr Mittel zur Griindung
ciner machtigen Ristungsindustrie
in der SAR selbst an. Die Ent-

wicklung von Lenkrakefen ist ein
weiterer Schritt bei der Eskalation
der Aulriistung der Rassisten und
dieser Schritt ist naturgemd8 nicht
ohne Hilie der westlichen Pariner
getan worden. Um neue Waflenar-
ten zu schafien, starteten die SAR-
Behdrden eine aktive Werbung von
Fachleuten im Ausland. So haben
sie in den letzlen drei Jahren aus
England durch hohere Gehalter
elwa 40 Atomwissenschaitler ange-
fockt. Es ist ferner bekannt,” da8
die Behdrden in Preforia zusammen
mit der westdeutschen Soldateska
eine ‘Art .Atompool” gegriindet
haben. Mit der Schaffung von Lenk-
raketen und mit der Anwerbung
von Fachleuten fir dere Erpro-
bung, wovon die ,.Sunday ‘Tribu-
ne” berichtete, arbeiten die Rassi-
sten augenscheinlich nicht nur
Massenvernichtungswaffen, son-
dern auch deren Trager aus.

\Todor Shiwkow
wird Danemark
besuchen

SOFIA. (TASS).
|de des Ministerrals der Volksrej
blik Bulgarien Todor Shiwkow
die Einladung der da
gierung angenommen, D
der Zeit-vom 11. bis 15. September
offiziell zu besuchen eldet die
Nachrichtenagentur BTA.

Der Vorsitzen-

7

Die besten Baumwollzlichterinnen Erna Zentner und Maria Welt aus dem Thilmann-Kolchos, Rayon Sary-Agatsch, Gebiet Tschimkent.

Foto: Dm. Wlassow

Das halbe Arbeitssemester
abgeschlossen

ALMA-ATA. (KasTAG). Der Ka-
sachstaner Studentenbautrupp hat
schon etwa 30 Milkionen Rubel —
fast die Halile dcs Programms —
gemeistert. Etwa 270 Objekte sind
n Betrieb gesetzt. Am besten ge-
‘l('\ dic Sachen Gebiet  Aktju-

nsk, wo die Sendboten der Hoch-
i:h- len aus Tula, Wia-
dimir und Aktjubinsk arbeiten. Hier
st das Programm fast zu zwei
| Dritteln erfilil. Auch die Studsn-
ten-Autokol wird ichnet
lm‘t ihrer Aufgabe ferlig. Gleich-

Iwanowo,

zeitig wird die Inbetriebsetzung ei-
ner ganzen e von Objekten we-
gen UnregelmaBigkeit in der Ver-

sorgung der Studententrupps mit
Baumaterialien gehemmt. Dariiber,

wie das Sommer-Bausemester bes-
ser abzuschlieBen ~ist, wurde auf
der Sitzung des Biiros des Kasich-
staner Stabs des Unions-Studenten-
bautrupps gesprochen, an deren Ar-
beit die Kommandeure aller Ge-

bietstrupps, verantwortliche Mitar.
beiter der Ministerien und Behor-
den teilnahmen.

ISie itberfliigeln

I

| PETROPAWLOWSK. Im Ar-
bektskalender des Stanzers des
Kulbyschew-Werks Oskar Knelb,
der sich verpflichtete, selnen
| Fiinfjahrplan in vier Jahren zu
crfillen, steht schon heute das
er 1971. Fir 1969 arbeltet

| ein anderer Initiator des Wettbe-

werbs um die vorfristige ErfQl-
lung der Flnfjahrplanaufgaben,
der Dreher Nikolal Skorych.

In der Konfektlonsfabrik
JKomsomolka" gibt es vlel
Nachfolger der beriihmten We-
berin von Kostroma Valentina
Pletnjowa. Die Niaherinnen S.
Bassarina,

W. Rubtschenko und

die Zeit

R. Kuminowa  verpflichteten
sich, thre Finfjahrplanaufgaben
um ein halbes Jahr frither zu
bewiltigen. Sle erfilllten schon
dle Norm von vier Jahren,
Auch die Landwirte dberfli-
geln die Zelt. Im Sowchos ,,Bla-
gowestschenski” werden die
Kombinefihrer A. Schemjakin
und A. Samsonow schon In dle-
sem Herbst das Getrelde bergen,
welches fiber den Finfjahrplan
hinaus gellefert wird. Im Rayon
Sokolowski wollen dreizehn
Kombinefithrer ihre Fiinfjahrpli-
ne in drel Jahren und sechzig In
vier Jahren erfillen.
(KasTAG) -

Mohile Funkstellen der Sowchose

KUSTANAL. Die Sowchose der
Naursumsker und Borowsker Ray-
ons erhielten die ~ersten  mobilen
Funkstellen auf Autos, die in der
Volksrepublik  Bulgarien herge-
stellt wurden und mit deren  Hilfe
man per Funk gleichzeitig mit zehn
Wirtschaiten in einem Radius von
40 Kilometer Verbindung herstellen
kann. Die Funkstelle hat 10 Sende-

kanile. In den Sowchosen des Ge-
biets funktionieren schon Tausende
solcher  Funkstellen. Die Funkver-
bindung durch 10 Sendekanile er-
leichtert die operative Leitung der
landwirtschaitlichen Arbeiten. Die
neuen Funkstellen  sind ‘kompakt,
bequem und zuverlassig in der Ar-

beit,
(KasTAG)

MOSKAU. Der Botschafter
der Niederlande Gerard
Beelarts van Blokland und der
zeitweilige Geschiitstrager
Belgiens  Gerard haben am 20.

August in Moskau im Auitrage
ihrer Regierungen den Kern-
waflensperrvertrag  unterzeich-

net.

Dieser Vertrag war von den
Depositarlindern: England,
UdSSR und USA am I. Juli
1968 in London, Moskau and
Washington signiert worden.

EW YORK. Der standige

Vertreter - Jordaniens - bei
der UNO Muhammad El Farra
hat an den UNO-Generalsekr>-
tir U Thant ein Schreiben ge-
richtet, in dem am 18. August
gestarteten  Uberfall nationali-
stisch gestimmter Jugendlicher
Israels aul arabische Einwohner
Jerusalems mitgeteilt wird. Wie
El Farra in dem Schreiben fast-
stellt, wurde der Oberfall bei
sichtlicher Vorschubleistung
der israelischer i verdbt.
Das Schreiben des j
UNO-Vertreters \\u.d‘ unter den
Sicherheitsratsmitgliedern
breitet. Darin wird hervorgzho-
ben, daB der Raf MaBnahme:
zur Ausfihrung der Resolu¥o-
nen ergreifen kann, in dencn
von Israel die Gewaihrleistung
der Sicherheit der Araber auf
den von Israel okkupierten Ter-
ritorien gefordert wird.

AIRO. Zwei israclische
Flugzeuge vom Typ ,Mi-
rage'* verletzten den Luftraum
der VAR im Nordteil der Sdez-
Kanalzone. Die Luftabwehrtrup-
pen der VAR zwangen die Zin-

dringlinge, den Rickzug anzu-
treten.
In seinem Kommunique t2ilt
das l\’memJu der VAR-Luft-
fte mit, da8 eines der
moglicherweise oe-
st.
ELSINKI. Der
von Zypern,

ist zu einem i
llen Besuch.in Finnland

glc tet. Auf dem Flughafen von
Helsinki wurden die Gaste von
Ministerprasident Koivisto,

AuBenminister  Karjalainenq,
Handelsminister Teir, sowie von
Vertretern des AuBenministari-
ums Finnlands begriiBt.
bischof Makarios hatle eine Zu-
sammenkunit mit  Prasidant
Kekkonen.

Erce-




-

ROPAWLOWSK ist alne
grofie Industriestadt. Hler
“befinden sich cines der grofiten
Fleischkonservenkombina te des
Landes, eine Fabrik fir  Roh-
Wderbearbeitung, die Nahfa-
brik ,Komsomolka®, andere’ Des
tticbe der Leicht, und Bauindusiric,
und Betriecbe zur Verarbeituag
der landwirlschaftlichen Pro«
duktion. Potropawlowsk - Ist - der
Knotenpunkt  dreler  Eisenbahnan:
der Kasachischen, der Wastsibiri-
schen und der Stduraler, In dor
Stadt  wird in einem bedeutenden
AusmaB der Bau von industriel
1én, Kulturellen, Dienstieistungsob
jekten und Wohnhiusern gefiihrt,
wurde éin michtiges Kraftwerk
gebaut,  das es erindglichte, die
Elektrifizierung des Gebiets  voll-
slindig abzuschlieBen ynd auch an
andere Gebiete Strom zu |Ucfcm.
Die Werktitigen unserer Stadt
leisteten cinen groBen Beilrag zar
Erfillung des Finfjahrplans, Dan
Plan der zwel efsten Jahfe des
Planjahrifinfts im Umfang der Pro-
duktion erfiillten die Industrie b e
tricbe mit 50 Tagen Vorsptang: In
dieser Zeitperiode wurden Erzeag-
nisse i Millionen Rubel .Gbar-
planmaBig produziert, iiber 150" Bes
nennungen neuer Er. e und
Massenbedarisgiter eistert. Scit
Begann des Finfjahrplans nan-
men die Erbaver der Stadt die
erste  Baufolge des Chromwerss,
cin Bahnhofsgebaude, einen Turbo-
generator und ein Kesselaggregat
im Warmekraflwerk Nr. ber
100 000 Quadratmeter Wolinil
4 Typenschulen, 5 Vorschulkind
anstalten, ein Stadion fiir 10000 2
schauer, 2 Speischallen und eire
Reihe anderer Objekte in Betrieb.
Es wird auch an einem mneatn
Schauspiethaus gebaut,

Uber das Soll hinaus erziolte die Gmg:m und Posten =stand die  dete man auch in Betrieben, An  Volkskontrolle und die Schatkom-
Eisenbahnablollting etwa 2 MilHos  Durchfohmung  einer Schau fir  ihrer  Arbeit \betelligen sleh’ ber  misslonen in den Betrichen wesent-
nen Rubel  Gowinn, verlwd iiber-  Sparsamkeit | und fir den Kampl 8000 Volkskontrolleure,  Spezpili-  liche Erfolge im Sparen und im
planmiBig 270000 und  transpore gegen Verluste. Sle wurde um - sten, Atbeltsaktivisten, Kampf  gegen nlwste. In
tierte 7,5 Millionert Tonnen volks= 1, Oklobgr 1966 und wird Schaukomitis8lonen steaen - den  zwei Jahten; - 1967
\vilil'sdinﬂllcllw: ohFr.'lé:ﬂllcn.m\:VIr lxer- I)[sd m"t'd: e d ; ahjahrfiinfts  in d(\'-rI Ropzull ) fife der Grund wurden in * den s
fllten erfolgrei en - Plan des  andauefiefhs . partelorganisationen, ma o Sladés
Warenumsatzes, die Betriebe Die afte M‘T‘% {3 vl ors| o ?&r Gmnstﬂﬂ?h H
der Dienstlelstungssphire und der  die Elfispa vori  materiellsn,  Volkskontrolle oder Hauptspezialls — wa
Kommunalwittschal | verbessertan — Arbeits- utid Geldressourcen dntfal- vty Fiir die Direhfih Y0j {
ihre Arbeit. - fete sich In unsel auf

Die Initiative der fortgeschritta-
fien Belrichskollektive von Moskau
und  Leningrad aufgrelfend, fiber-
nahmen die Kolektive
tischen Betricbe crhdhte spria
sche Verpfliichtungen zue vorris
gen Erfiillung des Plans von 1968
zuin wiirdigen Begehen des 1004
Geburtstags W. 1. Lenins ind des
F»O.R.lahrcslngs der Kasachischent
SSR.

Die erzielten Arbeilserfolge ver-
danken die Werktatigen der Stadt
in vielem den Beschliissen des Sep-
temberplenums  (1965) des ZK der
KPdSU iiber defi Ubergang er
Belriebe 2um neten System def
Planung und der wirtschalthistien
Stimulierung. Keinen geringen Bei:
trag haben dazy auch die Volks-
kontrolleure geleistet.

In der Stadt funktionieren 02
Gruppen und 418 Posten der Volks-
kontrolle, denen 6075 Volkskontrol-
leure angehdren. Beim Stadtkomitce
fiar Volkskontrolle wurden 8 chren-
anitliche Abteilungen gdbildet,  in
denen 87 Inispekiedre  béschiftigt
sind. Die Organe fir Volkskontols
e —ihre Gruppen und Posten —
arbeiten unter der Leitung der Par-
tolorganisationen uhd sind zuver-
lassige Helfer in ihrer Arbeit.

Im Mittelpunkt der Aufmerksam-
Keit der Stadtorgane fiir Vollis-
kontrolle — des Stadtkomitees, der

Initiative der Werk

Moskails

elfer

& wurda elre grofie mﬂ 2 ‘-‘n
3 ulnnlmh Arbelt le?elslct.orng ln?g?gu;
A A

Zuverlissi

bet fratgestailt. Dle durch die Kiie-
zung der Planstellen und Verwal-
{ungsposten erzielte: Einsparung
/ betrug in zwel Jahren 1,4 Millionen
Rubel,
1967 wurde im Verglelch zu 1966

H :{FH(FMGH‘EI on elgenen Umlatfit-

i um 1,6 Millionen Rubel redus
2lert, dle (bernormativen Vortite
an materlellen und Warenwerten,

icht ugt-n und ﬂhenscnpl-
p?jﬁu efith-
tzt ] ea?gbn fiberboter

itats-

und Rentabiliti
die - Gesfehungskosten siad

1 e Ar 1Sp
;,fq . gestiegen usw.

% Neben den positiven  Resultaten
in der Durchffihrung von Sparsam-
keitsschauen gibt es bei uns in
der Stadt einige Belniebe, die Ver-

teuerung der  Gestehungskosten
der Produktion und der Bauarbei-
ten #ul er Er on

hst. Geblets i
Mit einer Urkunde des Prasidiums
des Obersten Sowjets der Kasacii-

schen SSR zeichhete riaf ar-
sitzende der Gruppe filr Volkskoa-
trolle_des Kleinniptorenwerks Gail-

na  Wassiljewa, den Vorsitzéfiden
der Griippe fir Volkskontrolle des
Trusts ,Pelropawlowskstrol Was-
sili Okopny atis, Eine Ehrentitkiin-
de des Komitees fir Volkskontrol-
l¢ der Kasachlschen SSR  bekam

Bﬂgadler der Zifierletite des

tiserbavkombinats Johafin Stie-
fel, - Mitglied def Gruppe fir
Volkskontrolle {m Trust , Petropaw-
lowsksfroi**, der eine groBe Atbeit
jn der Ausibung der Kofitfolle
fiber die Qualitit des Hauserbaus
leistet.

Aktiv arbeiten die Gruppen [ir
Volkskontrolle im Vorstadtkolchos
+XX. Parteitag” (Kolchosvorsif-
zc.[ldcr Thegdor Mick), im Kuiby-

Reserven zur Erhohung der wirt-
schaftlichen Effiektivitat der gesell~
schaftliction Produktion war dfe Im
Mai d. J. uhgehnlten-‘: okonomische
St i

und Lcninfzrax’is.

Arbeitskollektive des

Diese wertvolle
Anregung der Moskauer und Lenin-
grader wurde von -den Werktdl-
gen unserer Stadt unlerstitzt. Als
Initiatoten der Bewegung fir Spar«
samkeit traten In unserer Stadt die

werks, des

der Nahfabnik ,Komsomolka",

dustrie-, Verke

Sparsamkeitsschau

ohrt.

Fiir die Leitung der Schau wur-
ion von 18 Manmn
geschaffen. Schaukommissianen hil-

de eime Kom

ol
nbahnknotenbetnicbs,
es
Fleischkombinats und anderer In-
hrs., Bau-, Handels-
und Dienstleistungsbetiriebe auf. )i
wird in mahr
als 100 Betrieben der Stadt durch-
ah!

veranstallete
Vorsitzende

Zweigseminare

beilele Bestimmungen
Durchiiihrung, fertigle
Plakate  an. Im

die  Arbeitserfahrungen
samkeitsfragen verallgemeinert. Im
vorigen Jahr wurde eine Versamm-
lung des Aktivs der Volkskontrol-
leure abgehalten, auf der man die
Frage (ber die Durchfihrung elner
Sparsamkeltsschau behandelte.
Durch. solche organisatorisehe
Arbeit erziellen die Organe {ir

Tiir
von Schaukommissio-
nen und Spezialisten fiber die Zisle
und Aufgaben der Schauen, erar-
fiber deren

spezizlle
September
1967 wurden in cinigen Betricben
in Spars

trag zur Einsparung lelsteten die

Kollektive des Wirmekraftwerks
Nr. 2, des Lokomotivdepots, des
Energieab its, des Fleischh

binats und andere.

1967 sind iber 5 000 Einsparuags-
vorschldge eingelaufen, davon wur-
den zut Einfithrung 3 400 bestatigt

enz t. Auf der
Konferenz hielt und behandelte man
solche Referate wile ,,Uber Wege
zur Senkung der Gestehungskosten
der Produktion wind zur Erhohung
der Rentabilitat der Betriebe, zu
ciner besseren Nutzung der Grund-
ittelfonds unter den i

(Leiter der Grup-
pe Otto Hein). Die Volkskontrol-
leure leisten eine wichtige Arbeit
und erweisen dadurch der Stadt-
partelorganisation einec  erfsie
Hilfe in der Losung der Aufga-
ben, die vom XXIII. Parteitag der
KPdSU gestellt worden sind.

Die Volkskontrolletire der Stadt
Ielstén unter der Leiturig der Par-

der neuen  Wirtschaftsreform*,
. Wirlschaftliche Rechnungsiihrung
und die Rentabilitit des listi

— mit einer bedingten }

sparung von 1,9 Milliorien Rubel.
In einem Jahr wurden 4700 Vor-
shlage mit einer bedingten Jahres-
eihsparung von 1,6 Millionen ver-
witklicht. Durch’ die Mechanisie-
rung der Hilfsarbeilsvorgdnge in
der Produklion wurden in einem
Jahr etwa 400 Arbeiter mit dem
Jahreslohnionds von 400000 Ru-

schen Betrlebs", ,,Uber Wege zur
Erhéhung der Effektivitat der Mit-
telnutzung im Investbau® und an-
dere. )

Fiir aktive Arbeit in den Orga-
nen der Volkskontrolle wirden vie-
le Volkskontrolleure vor den Ko-
mitees fir Volkskoatrolle der Ka-
sachiscen SSR und des Nordia-

teior ihren wiirdizen
Beitrag zur Erfollung des Fanf-
jahrplans und der- ibernommenén
sozialistischen Verpflichtungzan,
zum wiirdigen Begehen des i00.
Geburtstags W. I. Lenins und des
.ZOERJahrcs!ags der Kasachischen

A. WERPETA,
Vorsitzender des Petropawlow-
sker Stadtkomitees fiir Volks-
kontrolle

e T aar e

Komsomolsk am Amur ist knapp
ein Drittel des Jahrhunderts alt,
seiie Biographie ist aber mit dem
Schicksal von Tausenden = Man-
schen verbunden.

Viele der Jungen und Madchen,
lie im Jahre 1932 am Ufer des
Amur einfrafen, katlen damals kei-
nen Beruf, wurden dann aber nam-
hafte Fachleute. Dic ersten Bauar-

beiter dieser Stadt der Friser
Pjolr Golega, der StahlgieBer Ale-
xe] Woitowilsch, der Lokfihr

Jewgeni Saprykin und ande
zen den Titel Held der Soz
schen Arbeit. Die Arbeiterin
lokija Seljutina und der = Aczl
\Vladimir Pendrije wurden Ehrzn-
birger der Stadt. Der Friser Alescj
Sjomin vertritt dic Einwohner des

Fernen Oslens im Obersten So-
wjet der UdSSR.

Komsomolsk am Amur  wurde
on Mitgliedern des Kommunisti-

chen Jugendverbandes erbaut,
die zunachst in Erd- und Laubliiit-
ten lebten, Diese ,Bautern" kaan
man heute nur noch duf den Fo-

Zukunft der Stadt der Jugend

tos sehen. Das Komsomolsk am
Amur_von heute hat 500 Prospekie
und StraBem; es gibt dort den Le-
nin-Platz, llee der Arbeit, die
StraBe des Friedens, die StraBe des
ersten Bauarbeiters lwan Sidoran-
ko.

Das Komsomolsk  yo
zahlreiche GroBb

heute be-

Zisbrecher, Hebekrahe
er Konstruktionen und Be-
stimmungen . sowie hzigatiige

Koni-
ist auch ein Zentrum der
usttie und der Erdol-
ung. Die hiesigen Bet
iillen Auftrage fir viele Lip-

GieBmaschineén produzieren.

somolsk

tefi und Geburfen werdan
jungen Stadt fast jedsn
3 rt. Statistiker berechne-
n, daB im Laufe von 35 Jahren in
k mehr als 56000 Hod
vurden. Fiir die KI
pen

a n sle-
aus, 19 Kult:
e!n Volksoper

und

theater, wiele Kinos und 128 Biblio-
theken zur Verfigung.

Der Ministerrat d-r Russischen
Foderation bestatigle den Ausbau-
plan fiir Komsomolsk am Amur.
Die Stadt soll noch schéner wer-
den, ihre Einwohner sollen noch
wehr Komfort haben.

Schon jetzt zeichnet sich das
nede Konterfei der Stadt recht deat-
lich ab. Fof das heutige Stadtbild
sind einstwei r- und finfge-
schossige Wohnt typisch. Wie
unter ihasn
Hausér empor.

werden aoer

eschossige

Mikrobezirke

e Bautpn erhalten.. Nicht

Randviertel. sondern auch
das Stadtinnere werc
Gesicht bekommen. E eine
breite Straffe —der Amur-Prosavkt
— angelegt werden, die das Amur-
Ufer erreichen wird.

UNSER BILD: Blick auf die
StraBe des Friedens in der Stadt
Komsomolsk am Amur, (1968)
(APN)

Die KPdS

In der ersten Programmschriit
der 'Kommuhnistischen Partei beton-
ten Marx und Is, ddB die
Kommunisten gemainsamen,
von der Nalion, t unabhingigen
Interessen des gesamten Prolelari-
ats hervorheben und zur Geltung
bringen”. Die interndtionali
schén Grundsitze der pro
schen Partei sind bedingt durch die
Notwendigkeit der proletanischen
Einheit, durch die GemeinsamKeit
der sozialokonomisch
gen wie auch der Klass
Kampl gegen die Ausbe
ffir " die Errichtung einer
Gesellschaltsordnung.
Unsere Kommunistische Parlei
stiitzt sich seit eh und je auf die-
se Grundsaize ihrer Innen- wie
auch AuBenpolitil ihren Be
hungen zu anderen Bruderparle
zu allen

neuen

im Innenleben der KPdSU,
rer Entwicklung und in shrem Auf-
bau.

In seinem Kampf fir
stische Parlei neu

eine marxi-
Typs unter-
Ma-
Prinzip der
Organisation internationalen
n widerspricht und zur
yng und  Schwichung
Arbeiterklasse fiihrt. In seinen
wThesen zur nationalen Frage"
schrieb Lenin:
,Die Gesamtheit dfr Bkonomi-
schen und politischen Verhaltnisse
RuBlands verlangt also unbedingt
von der Sozialdemokratie den Zu-
sammenschluB der Arbeiter aller
Nationalitaten in ausnahmslos al-
len proletarischen Organisationen...
Nicht Foderation im Parteiaufbau,
nicht Bildung nationaler sozialde-
mokratischer Gruppen, sondern Ein-
heit der Proletarier aller Nationen
in jedem Ort. Dabei soll die Pro-
paganda und Agitatipn in allen
Sprachen des in den "befrefienden
Orten lebenden Proletarlats betrie-
ben, der Kampl der Arbeiler aller
Nationen gegen natonale Privile-
gien gleich welcher Art gemeinsam
gefihrt werden, sbllen die drilichen
ynd Gebietsorganisationen der Par-
tei Autonomie g
Die Bolschi als Leninisten
betrachieten die nationale Frage
als wichtigstes Problem ihrer Po-
litik und erarbeiteten ein Parteipro-
gramm, das den Interessen der
dberwaltigenden Mehrheit der Vol-
ker RuBlands entsprach, Das We-
sen diesss Programms bestand in
der entschlossenen Bekampfung
jeglicher Formen nationaler Unter-

ge

—pine internationale Partei

driickung und ¥ :gleichhed, jeg-
lichar - nationaler Privilegian oder
Beschrankungen, in der Anerken-
nung des Rechts aller Volker auf
Selbstbestimmung bis zur Absonde-
rung und Bildiipg eines seltistdn-
digen Staates. Dabel betonte dle
bolschewistische Partei stets, daf
die Verwirklichung des jahrhun-
dertealten Traumes von der natio-
nalen Gleichheit lediglich auf der
Grundlage der sozialistischen Re-
volution und der Diktatur des Pro-
letariats verwirklicht werden kann.
Der Sieg der Revolution aber wird
gerade dadurch gewihrleistet, dafl
die werktatigen Massen und die
Arbeiterbewegung gahz RuBlands
von e'ner einzigen miultinationalen
Arbeiterpartei geliihrt werden.

Nach dem GroBen Oktobersieg sah
sich die KPdSU schwierigen und
komplizierten Aufgaben in der Na-
tionalilitenpolittk gegeniiber. Es
galt, die Prinzipien der nationalen
Gleichheit formell wie atich fak-
tisch durchzusetzen und den tiick-
stindigen Volkern én shrer wirt-
schaftlichen, politischen und kuitu-
rellen Entwickiung vorwartszuhel-
fen. Es galt, di¢ Prinzipien der
nationalen Gleichheit auch #m Par-
teiaufbau zur Gellung zu ‘bringen.

In den ersten Jahren der Sowjet-
macht wurden kommunistische Par-
telen in der Ukraine, in BeloruB-
land, Litaven, Lettland und mehre-
ren anderen Soan-lrepubl‘kcn ge-
schaffen. Sle schlossen sich durch-
weg der Kommunistischien Parlel
RufBlands (Bolschewiki) an.

In der Ubergangsphase vom Ka-
pitalismus zum Sozialismus, die
von harten Klassenkdmpfen begleitet
war und die Belebung natlonalisti-
scher Tendenzen sah, gab es Ver-
suche, abgesonderte Parlelorgani-
sationen zu schaflen, die der
KPR(B) auf foderativer Grundla-
ge angehoren sollten, Solche Ver-
e fanden keine Untersittzung
den Kommunisten und den
werktitigen Massen. In der Resolu-
s VIII. Parteitags tiber Or-
ganisationsfragen  wurde betont,
daB die Foderation zwar der zweck-
maBigste Grundsatz fiir den Auf-
bau eines multinationalen Sowjet-
staates sei, dies aber .noch nicht
bedeute, daB auch-die KPR auf der
Grundlage der Foderierung = voh
selbstindigen kommunlstisch en

Partelen organisiert werden soll..
*Das Beslehen einer einheitlichen
zentralisierten kommunistischer

Partei mit einheitlichem ZK st
notwendig... Alle Beschlisse der

unbedingt bindend.*

Die na tischen Abweichiin-
gen in- der rtei — der GroB-
machtchauvinismus und der ortliche
Natlonal 1S erhieltan eine
chlschiadene Abfithr auf detn Xi
und XII. Parteilag sowle aul fanf
ZK-Beratungen mit verantwortli-
chen Funkfioniaren der nationalen
Republiken trid ~ Geblete in - den
Jahren 1918—1923.

Gleichzeitig aber war sich die
Kommunistische Parlei der Beson-

eitan dhrer Taltigkeit in den na-
:n Gebieten bewufit. Zwecks
der Parlelorganisatio
solcher Repubkkeny” und —Geb:
wurde 1018 das Zentralbiiro
Mohammedanischen
nen der KPR(B)
dann im Jahre 1919 zum Zentral-
biiro der kommunistischen Organi-
sationen der Volker des Oslens und
1921 zum Zentralbiire fiir Agitation
und Propaganda unter den Turk-
valkern beim ZK der KPR(B) um-
gestaltet wurde. Der XIII. Partei-
tag erlieB Bestimmungen iiber die
erleichterte Aufnahme in die Partel
von Bauern, Landarbeitern und
Handwerkern aus drtlichen Natio-
nalitaten,

Die sozialistische [ndustrial
rung des Landes und dle Behe
bung der faklischen Ungleichheil
Glker der ehemaligen Randg:-
biete 1asten einen rapiden Prozel
der Fonmierung und Entwicklung
der Arbeiterklasse in den hationalen
Republiken aus, Gab es vor der
Revolution in Kasaclistan nur ef-
wa 20000 Arbaier, so waren es am

auch Smmer,

tic
Leitung

der
Organisatio-
gegriindet, das

,Ende des ersten Fiinfjahrplans be-

res an dle 600000 (darunter
232000 Kasachen), In Mittelasien
wuchs die Zahl der Arbeiter von
24000 auf 84000. AhnMches ging
auch in anderen Republiken vor
sich,

Dies wiederum fiihrle zum weite-
ren Wachstum der &rifichen Par-
teiorganisationen, die nun die Mog+
lichkeit erhielten, den  Arbeiter-
stamm der Partel durch rlliche na-
tionale Kader zu festigen.

Heute zdhlt die Kommunistische

Partel der Sowjetunion 13 180 000
Mitglieder. Es gibt im Lande wohl
kein Kol ly, keinen Arbeitsab-

schnitt ohne Parleiorganisation,
Die komhiunistischen  Partelen
der nationaler Republiken entstan-

den zu verschiedener Zeit, unter
verschiedenon  Bedingungen,  eine

jede hat ihre eigene Geschichie, el-
ne jede kann aul eigene Erfolge
im Kampf fiir den Sozialismus und
K 1 )

KPR(B) und threr | d mier
sind flir alle Teile der Partel, wel-
cher nationalen Zusammensetzung

zurilc
Jede nationale K

‘A isch

~ zieht sich auf Grund de

de Kraft der okonom und

chen
kulturellen Entwic! in i

in

hen Erzie-

Doch haben
+

alle ein
gramm und cin gelr
— den Aufbau des Kommunismus
in der UdSSR.

Der wirts
der nationalen

haftliche Fortschritt
Republike

chen Volkswirtschaftsplanes der |
UdSSR. Die Kultur der Brudervé!-
ker \mit mationaler Form und so-
zialistischem Inhalt bildet den
Reichtum der gesamlen sowjeti-
schen Gesellschaft, Die Ideplogie
der Werktitigen und der Kommu-
nistischen Parted  der UdSSR ist
der Marxismus-Leninismus. Des-
halb brauchen dig nationalen Par-
teion keine e'genen Programme
und Slatute. Was die Parleidiszi-
plin betrifit, so ist sie fir alle so-
wietischen Kommunisten, unabhin-
gig von ihrer nationalen Zugehorig-
keit, dieselbe.

In unseretn Lande geht ein lntan-
'siver ProzeB der Inlernationalisi

Die Ob Nr. 1 in Tallinn

rung aller Aspekle des g
lichen Lebens vor sich. Die 8koho-
mischen und kulturellen  Verbin-
dungen der Sow]elvolker werden
enger und  vlelsaitiger, besonders
betrifit dies die pezlalisierung
und Koordinlerung der Produktion,
die sozialistische Arbe'tstellung.

All das wirkt sich auch atf die
weitere  Internatlonalisieriing  der
KPdSU, der Vorhut des multinatio-
nalen Snw{ﬁlvolku. aus, Von der
1 e |

eser

rung der Parlelorganisationen ge-
ben folgende Zahlén eine Vorstel-
lung: Geligrien 1927 der KP Gru-
siens Vertreter von 46 Natlonaliti-
ten an, so waren es 1965 berells
75, fiir die KP Kasachslans waren

Ist die dlteste In Estland. Sle be-
ging ihren 337. Geburtstag. Bereits
im 17. und 18. Jahrhundert sehrie-
ben ihre Lehrer die Gramiatlk der
estnischen Sprache. Unter den Ab-
gingern dieser Schule gab es vle-
le b!lllﬂ: Menuc‘hen. spiter

Schule—drelvhunde_r_tIeben- '
unddreiBig Jahre alt

Dle Baumeister, und Geschichts-
wissenschaftler Estlands wollen das
Gebiiude der dltesten Schule reknn-
struieren. Neberr den modern ein-
gerichteten  Lehrzimmern werden
sle manche Rdume im Stl des i7.
und 18, Jahrhunderts gestalten. In
einem s‘chuln;‘llm soll  ein kleines

des ewigen

Die legendeumwobene, wundér-
schone Stadt Leningrad, die dem
Herzen jedes Sowjetmenschén fei-
er und lieb ist, war das Reiseziel
ciner Gruppe von Bestschillern aus
dem Sowchos , Kamennybrodski‘.
Sie verbrachten in der Revolutions:
stadt sieben unvergeBliche Tage.

Zuerst machten sich die Kinder
mit dem ,Russischen Museum" be-
kannt, waren auf dem weltbekann-
ten Newski-Prospekt. Der wasser-
reiche FluB, von schonen, bogenior-
migen Briicken iiberspannt, Gebau-
de von groBer Baukunst, machten
auf die Kmder tiefe Eindriicke. Der
Exkursionsiihrer erzahlle dber die
Geschichte dieser Stadt, die vor
iiber 250 Jahren auf 11 Inseln an-
gelegt wurde.

Der Winterpalast fauchte uner-
wartet vor den  Ausfliglern auf.
Hier entschied sich im Oktober 1917
das Schicksal der alten Welt. Dann
bewunderten die Ausfdgler die Is-
saki-Kathedrale. Sie gingen tber
den Senatsplatz, wo vor fast 150
Jahren der Auistand der Dekabiri-
sten stattfand. Ober dem Platz
ragt das Denkmal Peters des Lr-
sten empor — des Begriinders die-
ser Stadt an der Newa, der es
verstand ,das Fenster nach Euro-
a' zu offnien.

Hochinteressant war die Exku?si-
on In die Peter-Pauls-Festung, die
von allen Seiten vom Newawasser
umspilt wird. In der Peter-Pauls-
Festung sahen die Schiiler das éin-
ache Hauschen Peters des Ersien
mit vier Balkenwanden, den ersien
| Bau, der an der Newa entstand.
Man zeigte ihnen auch die Kase-
matten, wo die Revolutionire
schmachteten und den vergittsrton,
dunklen Raum, wo einer von ihinen
23 Jahre eingekerkert war. Mit
schwerem Herzen sahen sie sich
auch die Zelle an, wd Lenins Bru-
der — Alexander Uljanow —die
Hinrichtung erwartete. Erschittert
standen sle in der Todeskammer:
wieviel kluge, entschlossene Men-
schen haben hier fir die Gere:h-
tigkeit ihr Leben geopfert, Dann
besuchten sie die historische ,Au-
rora" und die Ermitage—das grof-
te Museum unseres Landes, wo sich
eine reiche Sammlung der Malessi
der ganzen Welt befindet. _

Mit einem Motorboot ging as
nach Pelershof — ins Reich  der
wunderschdnen Springbrunnen, e
Kinder waren auch im Tierpark, im
Kino, am Gebaude des Stadipartel-
komi an dessen Wand die O:-

kannte auf dem
Gebiet der Volksbildung,

An_der Schule lernen 965 Kin-
der. Flr die Schiiler, die sich fir
exakte Wissensehaiten interessie
ren, sind spezielle Rdume einge-
richtet.

An dieser Schule erteilen oft ane
gehende Lehrer lhre ersten Stun-
en. - .

useufn
werden.

UNSER BILD: Rinna Randmaa,
Studentin _des 6. Semesters der
Tallinner Padagogischen Hochschu-
le, erteilt ihre erste Mathemalik-
sluﬁde]ln der 7. Klasse der Scitu-
e Nr. 1.

(APN)

den dargestellt sind, die der Stadt
fir Kriegs- und Arbeitsheldentum
eingehdndigt wurden.

Die Fahrt nach Leningrad gab
allen elne Menge neuer Eindriicke,
erweiterte thren Gesichiskreis. Das
alles wird den Kindern lange im
Gedachtnis  bleiben.

D. JOST

Geblet Koktschetaw

die cnisprechenden  Ziffern 54
bzw. 101.

Standig wichst die Vertretung
der verschiedenen  Nationalitaten
auf den Parteitagen der KPJSU,
Unter den Deleglerten des XIX.
Parteitags befariden sich Angehori-
¢ yon 37 Nationalititen, auf dem
XXI1. Parfeitag waren es bereits
52 und auf dem XXI1I1. Parteitag 19,
Ahnlich ist es bel den Parteltagen
der natlonalen  kommunistischen
Parteien. Im ZK der KPASU, dem
héohsten Partelorgan in den Pe-
rioden awischen den Parleltagen,
sind alle groBeren Nationalitdten
der UdSSR verlreten.

Tamara MATWEJEWA,

. el
Die russische
i

Wie In der Euﬁthfwd‘ wiichst
\n den Entwicklungslindérn Aslens
und Alrlkas das Interesse fir die
russische Sprache, die Sprache des
Landes, das als erstes-eine naue
Seite in der Geschichfe der Mensch-
heit dffnete und das Bollwerk des
Friedens und der Gerechtighkelt
auf der Erde ist. 2

In Rabat, der Hauptstadt = von
Marokko, sind bei der Bibliothek
der sowjetischen Botschaft schon
viele Jahre Kurse zur Erlernung der

Kandidat ~dor p

Partel ist die fihrende und lenken-

, (APN)

r h Sprache tilig, die von
marokkanischen Studenten, Schillern,
Vertretern der Intelligenz  besucht

«Bgrynja» in Afrika

werden. Von Jahr zu Jahr wasnst
die Zahl der Horer, die sich in den
Unterrichtsstunden  nicht nur die,
russische Grammatik und Ausspra-
che ancigtien, ~sondern sich auch
mit der Geschichte, Literatur und
Kunst unseres multinationalen Stau.
les bekannt machen.

Vor kurzem fand auf den
die am Ende

Kursen -rlef bel den im Saal anwesenden
edes Unterrichisjuh-  Eltern, Freunden und Bekannten
d I er Absolventen die trefiliche Aug-

Saal der Bib eif
rofies Lalenkunstkonzert = gebotén,
as die Absolventen der Kurse vere

bereitet hatten. In russischer Spru= |

lieder, wurden Gedichte von Puse
kin, Lermontow, Majakowskl vor
getragen. Die grofite Begeisterung

che ertanten russische und Snw]!}r

res schon Tradition g el
erliche Einhindigung der Diplome
und  Erinnerungsgeschenke  den
Horenn statt, die das Studium mit
Erlol§ abgeschlossen haben. Nach
dem felerlichen Tell wurde Im ge-

fahrung des russischen Volkstanaes
wBarynja'* hervor,

W. NESNAJENKO
i (TASS)

Selte 2
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Kifider-Freundschail,

Unsere Heimatstadt

ruhg aus clwa 2 600 Mensehen und Jotat |
hat die Stadt an die 900 000 Einwoher:

Die Wege waren schlecht und staubig.
1897 wurde die erste lle%elel‘ gebaul.
Dann wuchs auch die Bevolkerung bis
auf rund 18 6500, Aber erst unter der Su-
wjetmacht swurde Alma-Ata zu einer
grofen und schonen Stadt. Allein in den
letzten 7 Jahren wurde hier so viel go-
baut wie in den 111 Juhren, seitdem Al
ma-Ala besteht. Im  Jahre 1900 soll in
der Nihe der Stadt ein kiinstliches Meer

Heinrich KAMPF P o

Nur vorwirts

Wenn der Star kommt angeflogen,
getzt sich singend auf mein Dach’,
ist der Friihling cingezogen,

Baum und Griser werden wach.

Unlidngst machten wir mit den Schil-
lern der Schule Nr. 82, Stadt Alma-Ata,
cinen Ausflug. Frith am Sonntagmorgen
ging es los. Am meisten interessierten
sich die Schiller fiir die Seilbahn, die
uns auf den Berg Koktjube gebracht
hatte. Von da aus sicht man die ganze
Stadt. ,Wie schon ist unsere Heimat-
stadt", riefen die Kinder. ,Ja, das ist sic
jetzt, aber wie sah sie frither aus?"
fragle Viktor Miez,

7 Da wiire vicles zu erzithlen.

J Im Jahre 1856 war unsere Stadt nur

Tulpen bliihen auf der Heide
rot und gelb wie jedes Jahr,
Kitzehen hiingen an der Weide,

ein Dorfchen, von dichtem Wald um- enistehen. haben weiches, gelbes Huar,

geben. Dort, wo jetzt der Markiplatz J. WIRACHOWSKI, : + i

ist, wuchsen zu jener Zeit hohe Tannen- Lehrer Und der FluB liuft wie der Koter,
Alma-Ata der die Kette ril entzwei,

biume. Damals Dbestand die Bevolke-

Schone Ferienzeit

30 Schiiler unserer Gaidar-Schule wa-
- ren nach Alma-Ata gereist und haben

rauscht, als rollten tausend Rider
lirmend an dem Dorf vorbei.

Unliingst gaben die Kinder unserer Stra-
Be ein Konzert fiir ihre Eltern. In jedes
Haus wurden Einladungskarten ge-
schickt. Das Konzert fand direkt auf
der Strafic statt. Besonders gefiel dllen

Stiirzt sich vom Gebirge nieder,
schliingelt sich durch Wald und Feld,
murmelt dauernd seine Lidder,
faBt ins Aug’ das Himmelszelt,

Sommerfreuden

sich die Sehenswiirdigkeiten

Dshungarsker Alatau. Am

Auch die Kinder, die in

blieben, verbrachten ihre

Hauptstadt angesehen. Einen besonders
groBen Eindruck machte auf alle die
Leistungsschau der Volkswirtschaft Ka-
sachstans. Dieser Besuch unserer Haupt-
stadt war fiir uns sehr lehrreich. Wir
machten einen Ausflug in die Berge des
FliiBchien
Koksu schlugen wir unser Lager auf.

der Stadt
Zeit

die Vokalgruppe — Anna und Elvira
Geinert, Tamara Malzewa und Valja
Gribennikowa.

Das Konzert leitete der Schiiler der
Musikschule Wowa Latschinow. Es ge-
fiel den Eltern sehr, und sie sprachen
uns iliren Dank aus. Auch wit sind froh,
daB wir ihnen Freude gemacht haben.

E. GORDON

unserer

Kinder spielen, werfen Stocke
in den Strom, der reifit sie mit,
ziihlt im Tag viel Meilenpflicke,
rog und kriftig ist sein Schritt.

Kind, wie er, nur vorwirtsgehen,
Bahn dir brechien durchs Gestein.
Stets erklimmen neue Hohen,

schin. Taldy-Kurgan

immer froh und mutig sei !

lunge
Techni-
ker

Sascha Brauer und Willi
Leischner besuchen die Zen-
tralstation der jungen Techni-

gen Technikern, wie auch in
allen anderen Zirkeln, viel
Ausdauer, Beharrlichkeit, Ge-

Sie begannen mit dem Kon-
struieren ganz von Anfang.
Aber auch das war nicht so
leicht und einfach.

Die Jungs lernten eifrig. Ih-

Im Gorki-Park fiir Kultir
und Erholung in Alma-Ata
fand der Wettbewerb statt. 5
Tage flalterte hier die Faline
des Wettbewerbs zu Ehren
des 50. Jubildums des LKJV.
Und dann wurden die Re-
sultate Dbekanntgegeben. Sa-
scha Brauer tritt hervor, ganz
schiichtern und aufgeregt. Er
hat den ersten Platz belegt.
Willi Leischner — den dritten.
Noch ein paar Jahre, sie ab-

Pionierfreundschaften der DDR tragen seinen Namen

i "
' H 7 .’ T beschiftigen. £ D_ie kleinen Tanzerinnen
Iu“ler e! Er un I L u u Die Kleinsten hier — Lju- Nadja Dorofejewa und Vaija
Kokina tanzen mit Erfolg

LStill!” Anja hielt sich sel-
ber den Mund zu. Ein Kduz-

chen rief, viermal. Das war te, sagte Sergej: ,Hol mr gelaufen. Erschrocken rief 4 = =

i 3 i i 2. i e das ot 2

Sergejs Zeichen: Die Parlisa- doch den Bruno mal her, sie: ,Du blutest ja, du mubt sind junge ,Bildhauer”. sie Fonséﬂﬁt ;:Sg"l::d JN_S(::’"E:;'d
nen hatten den  Militirzug  Anja.* sofort zum Arzt!” sitzen gerne mit ihrer Pionier- IJ’ o L o -

lciterin Valeria Letjagina an etja Lugowskoi zeigen den

der Faschisten zum Ediglei-
sen gebracht.
Sie pfliickle ein paar Glok-

der Deulsche. Anja versleck-
te das S Bchen hinter ih-
rem Riicken. Sie empfand

ten ihr unsdgliches Leid an-
getan, die Mutter erschossen
und den Bruder erhiingt.
Vielleichit war auch der Va-
ter, der als Oberst in der Ro-

Gesicht iiberschattete sich.
Am Abend, in der Erdhiit-

~MuB das sein?”
eh! Der Bruno frit kei-
Kinder. Der wiirde lieber

ne

getrauml', sagte er, wie en:-
schuldigend. Und als hiitte er
das Midchen erwartet, fuhr
er fort: ,Solch wunderbares

Pionierlagers, 1928. Es wuar
nach eurem Klim Woroschi-
low benannt. Die Gegend dort
glich dieser hier, viel Wald
und Wasser. Und wie heute

Stiefel ausgezogen hatte. Sei-
ne Fiife waren wund, durch-

Der Deutsche griff nach
FuBlappen und  Stiefeln. Im
Lager war eine Eisenschiene

zuriick: Sergej schamte sich'
seiner Triinen nicht. Es dau-
erle lange, ehe er Anja mehr |
von dem tapferen Leben und

Bruno Kiihn bericliten konn-
te. Wie er in Deutschland ge-
gen die Faschisten gekampft
hatte, in Spanien, zuletzt in
der iber alles geliebten So-

Mehr als 1000 Kinder aus
den Kolchosen und Sowcho-
sen des Gebiets und aus der
Stadt Alma-Ata. erholen sich
wihrend der Sommerfericn
im Bykowski-Pionierlager in
Issyk. Das Pionierlager be-
findet sich in einem {ippigen
Wald, den ein Aryk durch-
flieBt.

Es ist angenehm, wenn die
Sonne am Himmel brennt, ge-
miitlich in frischer Waldes-
kithle, am Schach- oder Da-
metisch zu sitzen, Tennis zu
spielen oder sich mit Tanz)
und anderer Laienkunst zu

ba Kadikowa und Tanja Stu-
pina aus Alma-Ata, Ira Har-
ter aus Issyk, Galja Trofimn-
wa aus Alexandrowka u.a.—

runden Tischchen und for-
men «die schonsten Tierchen
aus Plastilin.

ker - der Kasachischen. SSR.| |jenblumen vom Dach dsr  mit dir basteln als Zige ia angeschlagen worden: Alarni! i % 5 z

Hier gibt es viele Zirkel, Wo [ njchsten  Erdhiilte, dann die Luft sprengen Einsatz um Einsatz mach- e l'{;l*nkfi‘ i clncr“Nufdorung {’::- d;;rj_;l:ng;:‘n S::fl:::::n;::

es interessant ist milzuma-| |rapnie sie waldeinwiirts. Bald Der Deutsche saB abseits te der Deutsche mit. An ei- .l]" (; I 1° J}rngen P jung‘cn Gosundheitsfrel;ndc

chen: tauchten die Minner. zwi- von den Erdhiitten, unter ei- nem Augusttage aber des ihr Zelt aufgeschlagen. daF gt Kunstforscher:
Die Jungs wihlten das [ |schen den l{iefcr{ls_l;'inlmf»n ner Kiefer. ; Jahres l}):ll "kchrlc. er Elichl Es gibt ‘junge Mirchener-

Autolabor. Hier wird den jun- | |auf. Aber an der Spitze ging ,Ich habe cben ein wettig zu den Erdhiitten im Walde zihler”, - .Bastler”, Touri-

duld und ernstes Verhalten | |immer noch eine Abneigung e
zur Sache abverlangt. gegen L‘iil(‘svn Bruno, wie er I\ommorﬂwcll(‘r hatten wir Sk_*rbvn des (l(‘l'l(SCh("n p Ar- 11, a. durchgefihrt;
hieB. Seine Landsleute hat- auch wiihrend unseres ersten beiters und Komimunisten

nen halfen die ,Alten”, di¢| lten Armee kidmpfte, schon wubBlen wir dic Faschisten am wjetunion, dem Vaterland al- 2. Wanja Schiller und Wowa
schon mehrere -‘f’hm im Ld-| [gefallen. Nein, die Blumen  Horizont. Nur, daB wir noch ler Werktatigen... Nagaizew withrend des FuB-
bor Hand ans Werk legen. schenkte sie ecinem sowjeli- nicht gegen Hitlers Kanonen Niemand im Partisanenla- ballspiels. 3. Schachspieler

Beharrlich und griindlich | {schen Genossen. Der Deut- anzukiimpfen hatten. Aber ger wunderte sich, daB. voa Wowa Ffiopow (links) nnd
bereiteten sie sich nun zum | [sche schien ihre Gedanken wir watnten die Menschea nun an unter eciner Kieier Sergej Semakik.
Republikwettbewerb der jun-| (erralen zu haben, sein ¢r- schor{ davor." ’ stets frische Blumen lagen. |}
gen Techniker vor. ischapflcs, dennoch frohes Anja bemerkte, daB er die Dagmar ZIPPRICH l I Text und Foto: Th. Esau

Nicht weniger lebhaft geht
es bei den FuBballern zu. Es
sind ihrer 43, die von dem
Pionierleiter Wladimir Gene-
ralow trainiert werden. Sie
haben interessante Begegnun-
gen mit bekannten Sportlern.
Unlangst besuchte die FuB-
ballmannschaft ,Kairat” das
Pionierlager.

Eine andere Pioniergruppe
von 48 Jungen und Médchen
vereinigt die jungen Freunde
der Grenzler. TIhre Pionier-
leiterin Ludmilla Borodenko
fibte mit ihnen ein reiches
Laienkunstprogramm ein.

. Die Kochinnen™ und singén
die Lieder ,Elbrus” und
Kuckuck”. Eine Vokalgrup-

Scherztanz ,Es scheint der
Mond”.

Im Pionierlager sind Grup-

sten” u. a., es wurden ecin
,JFest der Lieder”, ein Preis-
wettbewerb um ,Die beste
Zeichnung auf dem Asphalt®

UNSERE BILDER: 1. Die
Erzicherin Polina Tkatschen-
ko mit ihren Ziglingen wih-
rend eines Spiels der Pionier-
lager - FuBballmannschaften.

Ernteschutzposten

Die Arbeiter der 3. Abtei-
lung des Sowchos ,.Put Ilji-
tscha‘* haben sich verpflichtet,
in diesem Jahr 4an den Staat
28100 Zentner Getreide zu
verkaufen. Man erwarlel bei
uns cine gute Ernte.

Unsere Alexander-Matros-
sow-Pionierfreundschaft wird
wihrend der Erntezeit fleibig

Schauspieler

Wolf”.

21. AUGUST 1968 =

dem Puppenspiel

des Kustanaler Gorkl-Theaters freten in den Klubs des
Gebiets mit Puppensplelen auf.
UNSER BILD: Eine Szene aus

wDer  schlaue

Foto: W. Woronin

wVorwirts“. rief Borja
Petuchow und lief zum Flui-
ufer. Ihm folgten Wasja Twi-
now, Peter Sto8 und Kamsa
Taishanow.

Die Kinder spiclten Krieg.
| Die ,Griinen” befanden sich
irgendwo am anderen Dorf-
mubte sofort

cinstimmig: ,Du bist Kom-

te etwas auf. Peter grifl da-
nach. Eine Geldtasche, eine
schone lederne Geldtasche.
»Geld, ging es ihm
durch den Kopf. Die Geldta-

Die Geldtasche

sche war voll Geld. Schau
mal da, dachte Peter begei-
stert. ,Eine Schlafmiitze hat
sic verloren.” Immer noch
im Gras liegend, von dem un-
erwarteten Fund erschiittert,
begann Peter zu triiumen. In
der Tasche ist viel Geld. Er
wird sic verstecken und nie-

Abends versteckte er die Geld-

Mensch auch Kinder und ver-
sprach ihnen, etwas zu kau-
fen... Unehrlich machte ich
das, nicht schan..."

Um Mitternacht stand Pe-

ter auf und ging zum Va-
ter. !
»Vater, Vater, steh auf!™
,Was willst du, Sohnchen?
Was ist passiert?” fragte der
Vater. Und Mutter sagte un-
zufrieden:
ywDas kann nur vom Baden
kommen. GewiB erkrankt.*
wlch habe diese Geldta-
sche...”*, begann Peter stot-
ternd zu erkliren und reich-
te dem Vater den FFund.

ist gut. Das ist sehr gut, S6hnu-

te vor Bewegung lange kein
Wort sprechen. In ihren Au-
gen standen Triinen.

0. SATTLER

Geschichten aus der Taiga

3. Der Pfiffikus

Die Viehstiille des Kolchos
befanden sich etwas vom
Dorf entfernt. Nur ein klei-
ner Anger lag zwischen ihnen
und dem Waldrand, Es war

solvieren die Mittelschule, | | mithelfen. Wir bildeten schon ende. Man
aber eins steht schon fest —— | | Pionierkontrollposten.  Wir| |dorthin einen  Aufklirer mand davon  etwas sagen. Lange saB Valer im Bett,| | schones Herbstwetter und die Es war schon Abend, als
sie werden Ingenieure-Auto- | | Pewachen auch die reifen Ge-| | schicken. Die vier Jungens am  Dann..., dann wird er sich cin betrachtete die  Geldtasche Rinder lagen nachts iber in der Vorsitzende vom Felde
4; g treidefelder vor Briinden. FluB besprachen Varianten Fahrrad kaufen... und noch,, und ein warmes Licheln er-| | den Pferchen hinter den Stil- kam. Er nahm eilig sein
mobilisten. Lida MAWRODI. des unerwarteten ,Uberfalls” eine Harmonika, hellte “l“. Gesicht:  Dann len. Eines Nachts gab es ein  Abendbrot zu sich. Zum
e Eorsomolsaleatlivs: . duy und der ,blitzschnellen Nie- Er versteckte dic Geldta- SchloB er seinen Sohn fest in | | Rennen und Jagen in dem Ge-  Plerdewirter sagte er: yJo-
A Schule Beslessinskoje derlage” des Feindes. Als Bo- sche unter seinem: Hemde die Arme. g 3 hege. Der Wichter sprang hann, meinen Reitgaul 1a8
Ima-Ata Gobier Nocalian snag rja selbst als Aufklirer gehen  und lief weiter, Das Interesse wDu wirst ein ehrlicher| |auf und eilte zu den Kithen, heute nacht in meinen Gemii-
ey CToRCRaSacYIan wollte, widersprach man ihm am Spiel war aber verloren, Mensch werden, Peter. Dus| |Sje standen zitternd und segarten. Das Gemise ist

schnaubend lings dem Zau-

mandeur! Ein Kommandenr tasche in der Wand der chenl!” 3 ne, driickten sich fest anein- det dort noch gutes Futter.
geht nicht auf Aufklirung!”  Scheune. Beim Abendessen Am Morgen trugen sie die ander. Sonst nichts Verddel- Auf dem Felde kénnte ihm

JIch gehe”, rief Wasjn, war er zerstreut und schweig- Tasche zur Miliz. Der Dienst-| | tiges. Aber als er mit der Ly- der Bir was antun. Dem
aber diesmal war der Kom- sam, habende freute sich sehr, terne den Pferch durchsueh- braunen Biest ist nicht 2u
mandeur dagegen. ,Bist du krank? Badest driickte lange dem Vater und| | e fand er cine getbtete Kuh, trauen.”

 Hort meinen Befehl! Du, ohne Ende”, bemerkte die dem Sohn die Hinde und| | pas war doch der watschel.  "Die drei Jager schlichen
Peter, gehst auf Aufkli- Mutter und legte ihm ihre sprach erregt: beinige Spitzbube'!, )- die ganze Nacht um die Viel-
rung.” Hand auf die Stirn. Verstehen Sie, cine alte| [te er vor sich hin. Am pferche herum. Kein Auge ta-

Peter nahm seine ,Maschi- .Schlafen will ich®, wich Frau, Maria Schemachina,| [Morgen meldete er den Vor- ten sie zu. Jeden Zugang zu

nenpistole”, salutierte und  er aus, aB cin wenig und ging  wollte zu ihrem Sohn fahren, fall dem Vorsitzenden. Der
lief, sich im dichten Gebiisch  zu Bett. In der Nacht wiilzte nahm das Geld aus der Spar- befahl fiir die nachste Zeit Blickfeld. Der Morgen Kam,
. versteckend, das  FluBufer sich Peter im Bett herum. kasse und hat es yerloren.| |die Wache zu verstirken. der Biir aber nicht. ,\Will
entlang. Der Schlaf kam nicht. Gestern meldete sie es. Man Eine Woche verging — der uns noch zum Narren hal-
Die Stellung der ,,Griinen™ JIrgendein Mensch ist suchte bis spiit abends, aber Biirt kam nicht. Nach acht ten!" knurrte der Vorsitzende
war schon ganz naly, aly Pe-  jetzt betriibt, Denkt nur mel, alles umsonst, Wird die sich| |Tagen wicderholte sich dor miBmutig.
ter, der sich vorsichtig im 183 Rubel verlieren! Er aber freuen! Werde sie sofort Uberfall.  Eine zweijiihrige Er ging nach Hause. ,\\Wo
Gras hinschlich, plétzlich er- schlift  jetzt sicher auch benachrichtigen.** Fiirse lag mit eingeschlage- ist der Gaul?" fragte er. Als
starrte, Gerade vor ihm blitz- ‘nicht. Vielleicht hat dieser Das GroBmiitterchen konn-[ |nem Riickgrat da, er in den Gemiisegarten kam,

wDich soll doch der Schlag
rithren!” fluchte der Vorsit-
zende. ,Wart nur, du alter
Siindenbock, wir pfeffern dir

Dominik HOLLMANN

eins!" Er selbst, ein guter
Schiitze, nebst zwei tiichtigen
Jigern beschlossen, dem Bi-
ren aufzulauern und ihn zu
toten.

schon abgeerntet, und er fin-

dem Vich hiclten sie in fhrom

sah er seinen Braunen halb
mit loser Erde verschiittet.
Der Biir hatte ihn in der
Nacht getétet,

(Fortsetzung folgt)

FREUNDSCHAFT

———— QL[]



Die Seele
der Brigade

Der Mensch hinterldBt durch sei-
ne Taten eine Spur auf der Erde.
Ob diese Spur groB oder klein ist,
hangt von ihm selbst ab. Das
Schlimme vergiBt man schnell. Das
Gute bedeutet ein langes Andenken
an den Menschen. Es iiberlebt seci-
nen Meister, seinen Schopfer.

Jedesmal erfiilit sich sein Herz
mit Stolz, wenn er an den neuen
Wohnvierteln, die in den letzten
fonf Jahren entstanden sind, vor-
beifdhrt. Da, wo friher die Kum-
pelsiedlung lag, nicht weit vom
zweiten Karaganda entfernt, ist die
neue moderne Stadt Necu-Maikuduk
entstanden. An jedem Haus ist
auch ein Stickchen seiner Arbeit.

An den Fenstern des Trolleybus-
ses ziehen neue Wohnviertel, nese
StraBen vorbei. An den Fenstern
mancher ‘neuen  Hiuser sicht man
noch keine Vorhange, die Menschen
haben stth noch nicht eingericatat.
Der Prospekt im Zentrum  der
Stadt ist einer der jingsten und
schonsten. Er tragt den Namen des
Helden der Sowjetunion Nurien
Abdirow. Hier ubergab die Verpat-
zerbrigade des Kommunisten Wol-
demar Reichert aus dem Trust ,Ka-
ragandaotdelstroi** vor kurzem drei
Hauser mit je 114 Wohnungen .-

Kommt ein Gast nach Vetschau
und dabel zuniichst in den altea
Teil der Kreisstadt im Bezirk Colt-
bus, so duckt er sich unwillkiirlich:
Die Hauser sind hier so klein, dafl
man fragen mochte, wie denn dar-
in Menschen wohnen kdnnen. Aus
den Fenstern jedenfalls kann im-
mer nur einer schauen, fiir zwvel
reicht der Platz einfach nicht aus.
Wir schlendern fiber die holprigen
verwinkelten  StraBen, vorbal am
Marktplatz, in dessen Mitte en
Sprinﬁrunnm leise vor sich hin-
nlatschert. Man fiihit sich In das
Mittelalter versetzt, in die schma-
len Hiuserzeilen, die alten Gaa-
sen. Und doch pulsiert auch “ier
das Leben, liegt Vetschau am Puls
der Zeit.' Nur wenige hundert Me-
ter weiter dehnt sich das neue Vet-
schau aus, Vor den Toren der Alt-

stadt wichst das neue Vetschau
mit hellen freundlichen Neubau-
blocks.

Friher”, so erzahlt uns Erich

Gruhn, ® Belriebsmittelingenieur \m
VEB Waggonbau Vetschau, . war
unser: Ort ein richtiges Acker!
gerstad(chen. Ein bifchen am Ran-

de der Welt, wo sich die Fiicase
,Gute Nacht' sagten. AuBer der
Schwerweberei, der - Flachsrosterei

und unserem Betrieb gab es nur
noch einige Handwerker. Das alte
Vetschau hatte wohl kaum jeman-
den angezogen..."

Das alte « Vetschau, in der Tal,
wer hatte . .wohl Lyst gehabt, in
das Kleine Provinznest, am Ranie
der Welt, fernab von = Gescheh:n
zu ziehen? Meyers Konversations-
kon faBt all das, was es zu de-
ginn dieses Jahrhunderts aber Vet-
schau zu sagen gab, mit den Wor-
ten zusammen: ,Stadt im preuBi-
schen Regierungsbezirk Frankiurt,
hat eine evan i
und

Hinzufiigen  kénnte man ans  der
Chronik noch, daB Vetschau alten
sorbischen  Ursprungs ist. Um 1302
wird der Ort erstmat erwihnt,

Eine alte Salzstrae, die von ' den

Gebieton westlich der: Elbe dber
Vetschau in dle heute polnischen
Stadte jenseits der Nel [Ghete,

hat damals wesentlich zur Entwick-
lung der Stadt beigetragen. Eine
Stadtmauver umgab die Hauserzei-

len.

Aber sonst blieb bis in die 50er
Jahre unseres Jahrhunderts alles
betm alten. Es dnderte sich kawm
elwas. Vetschau blieb eine unbe-
deutende Krelsstadt am Rande des
Spreewaldes, kaum iber die
geren Grenzen der Landschaft
aus bekannt, Und das Leben in die-
ser Stadt sah trostlos aus. Hier
ein Bericht von Friedrich Gre-
schenz: ,Als mein Vater Iriih stasn,
konnte mich die Mutter mit 69
Pfennigen fiirstlicher Witwenpen-
sion' pro Tag nicht ausreichend
ernahren und kleiden. So kam ich
in ein Waisenhaus. Ich erinnere
mich, daB wir dort immer Hunger
hatten. Die groBte Freude war es
fir uns, wenn uns Kinder aus dem
Dorfe etwas zu essen fber die
Mauer warfen und wir es uns
heimlich holen konnten. Und dann
hatten wir immer Angst vor den
drakonischen Strafen. Es durite
nur leise geflistert werden, schon
lautes Sprechen wurde mit Prigel
bestraft — manchmal flickten wir
nachts, im Mondenschein, noch mnn-
sere Sachen, damit wir am Tage
nicht wegen cines abgerissenen
Knopfes' verpriigelt wurden."

Das alte Vetschau hatte wohl *n
der Tat kaum einen angezogan.
Heute dagegen, als Industcie-
schwerpunkt...

Eine GroSbaustelle in Vetschau

Vetschauer Impressionen ¢

len der DDR wie ein'Magnet ange-
zogen, vor allem junge, denen die
Romanlik unserer Tage belm Buau
olnes neuen  Riesenwerkes schon
allein Grund genug war, die Koffer
21 packen. ,Bei einer Sache dabel
sein, die den ganzen Kerl erfordert,
das war elwas fiir mich", so berich-
et Jirgen Browski. ,Und dabel
sein, wenn etwas Neues geschal-
fen wird, es taglich wachsen sehen.
Deshalb bin eben hierher ge-
wandert. Und ich ®abe es auch nizht
bereut, Nicht blo8  deshalb, weil
ich hier meine Frau kennengelernt
und eine Familie gegriindet habe.
Die Arbeit rolit, der ,Rubel” auch.
Die Arbeit ist prima, meine Bri-
gade ebenfalls. Vor . einiger Zait
sind wir mit dem Staalstitel ,Bri-
gade der sozialistischen Arbeit'
ausgezeichnet worden. Und . auch
jetzt wahrend ‘meines Wehrdienslas
— wir trafen Jirgen bei seinem 1r-
laub in Vetschau —* habe jch Kon-
takt mit melner Brigade, mit dsm
Meister, mit meinen Kumpels.,.."

Heidi Browski kann wie Jiirgen
viel berichlen' Giber das Werden und
Blithen ‘der altehrwiirdigen Stalt
Vetschau, denp sie haben es von
Anfang an miterlebt. Heidi ist n
Vetschau geboren und ‘hier groBgze-
worden. Sie waren dabei, als die
ersten Kiefern im Oktober 1959
fielen, die die StraBe von Vetschau
nach Cottbus siumten. Und sie wa-
ren auch dabei, als am 20. Okto-
ber 1959 der ‘erste feierliche Spa-
tenstich das neue Wahrzeic
Vetschaus erfolgte: Ein neuer E
giclicferant sollte hier entstehen.
Viele Spreewaldbewohner — Sor-
ben-ynd Deutsche — waren ex!ra
wegen dieses Spatenstiches nach
Vetschau gekommen, einfach des-
halb, weil sie wuBten, daB mit dam
Bau dieses neuen Energielieferan-

1A

BEZIRK COTTBUS. Weithin sichtbar ist das Kraftwerk Vetschau. Blick von der Gemeinde EICHOW auf

die Wahrzeichen des Kraftwe

heit dieses Landstriches endgiltig
der Vergangenheit angehdren wird,

Bis zu diesem Zeitpunkt war der
Kirchturm das hochste Gebaude in
Vetschau. Heute {iberragen ihn
die 140 Meter hohen ' Schornsteine
des Kraftwerkes, des zweitgroBten
der DDR. 1200 Millionen Watt
Kapazitit hat der Kraftwerksniese
von Vetschau. Ein. halbes Dutzend
Grofistidte konnte mit seiner Ener-
gic versorgt werden,

Und mit dem Kraftwerk wandal-
te sich die Stadt, das Leben hier,
wo sich noch,vor wenigen Jahren,
wie es Erich Gruhn ausdriickie,
Fichse .Gute Nacht sagten. £
neues Kulturhaus  Sffnete
Pforten. Ein Kinocafe erfreut si
regen Zuspruchs. Es werden immer
mehr in Velschau, die die Freude
am guten Buch, am Theater- uad

veauvollen Vortrigen fir sich enf-
decken.

Natirlich gibt es auch Schwierig-
keiten in Vetschau — wo gibt €s
die nicht? ‘Aber die Vetschauer
schimpfen nicht einfach schiecht-
hin, sie krempeln die Armel hoch,
verwindern tatkriftig mit. So war
es auch beispielsweise, als die neue
Wohnstadt empor gewachsen war,
die Beleuchtung der StraBen aber

noch nicht installiert war und die
Frauen mit ihren Absatzschuhen
die’ noch nicht fertigen StraBen

keineswegs ohne Gefahren passie-
ren konnten. Natirlich gab es ei-
nige Meckerer. Aber die Bewohrer
der Neustadt selzten am Abend
die Leitungsmasten, zogen Erd-
kabel fiir die Beleuchtung, bess
fen diec Gehwege aus und legien
sclbst die Betonplatten. Es dauer-

Zentralbild

beleuchtet, dle Biirgersteige in Ord-
nung.

Biirgermeister Heinz Gobel- ver-
riet uns, wie Vetschau mit den
Schwierigkeiten fertig wurde and
wird: Spiirbare Veranderungen
Wohle jedes einzelnen Biirgers wer-
den gemeinsam schneller erreicnt.
Wir verschonern unsere Stadt zum
20. Jahrestag der DDR — das ist
im Interesse jedes Biirgers. Und
deshalb —packen auch alle Biirg
mit an, mit Ideenreichtum, Fl=
und Ausdaver. ,In drei, vier Ja
7 fibrigens Jiir-
ird Vetschau t
mehr wiederzuerkennen sein.* Wir
glauben ithm das aufs Wort.

Klaus WEISE,
DDR-Korrespondeat
der ,Freundschaft

r Bestimmung. Die ersten 9stocka- g ¥ 2 X R % Y b4 ] : N
rg:n v E“SEN ket aee, Schlof hat viele Menschen aus allen Te-  ten die einstige Zuriickgeblicban- * Konzertbesuch, am Sport, an ni- te nicht lange und die StraBe war Berlin
neuen Prospekt. Fast 400 glﬁc;;li-
che Familien feierten Einzug inden 5
Hausern, die von der Brigade Rei- = Der Mensch und die Natur
cherts errichtet worden sind. Die
Mieter sind zufrieden. Die Wohnun-
gen sind tadellos. Hohe Quali- e Gehen etwas erwarmte, (es war im H
tat ist in der Brigade garantiert. Herbst) wurde er wieder bése. Er Bl den
Anders kann d:s a"l/ch nicht sein. o kippte den Wagen um, stie8 ihn '
Das Kollektiv der Verputzerarbei- in den Graben. Der Schofior kam N I hl B
ter !lx(-égt den hc;?;lm Egle‘Brigch mit Mithe aus dem Fahrerhaus her- eu andersc Ie ern
der kommunistischen it aus. 2
G s - Erst als man den erziirnten In Zelinograd haben die Gast-
Zur Zeit ist die Verputzerbrigade An den sidlichen Ausliufern fer ausstreuen, darf man doch i i li-
3 A Kt ! stidli f , Da hatt i g E Fliichtl die Mitte Zwe spiele des Orenburger Musikali
Woldemar Reicherts am 7‘“"(2.'; des Transilier Alatau, dort wo die nicht zu kurz kommen, auch muB Eka und Larbos scim‘o‘;(ec sii)f afft‘.;zmre:'au E:; \\’;A\zcn'?ihl,:_ :;vcc ‘m?tk Ei:?,?b;:/,: schen Theaters begonnen.
stockigen Haus beschaltigt. 42| | Ajma-Atinka flieBt, konnte man an  man sich das Gefieder ordentlich wurde ganz zahm. platten beladen waren, wurde der In den 30 Jahren seines =es(e-

arbeiten hier mit groBem
das zum Tag
eingeschlagen

Mann
Elan. Das Tempo,
des  Bauarbeiters
wurde, verlangsamt sl nicht.
Jeden Tag wird die Arbeitsnorm
aberboten. Der Plan der 7 Monate
wurde vorfristig erfalit.

Die Qualitat, das ist nicht zur
die Sorge des Brigadiers, sondern
auch der Arbeiter selbst. Die nach-
sten Helfer des Parteiorganisators
Woldemar Reichert sind Alexander
Pjatrin und Alexander Kreimer. Sie
helfen i der Erziehung bei den
Komsomolzen und der Jugend der
Liebe zur Arbeit. In der Brigade
werden oit Vorlesungen gehalten,
Unterhaltungen dber internationale
Themen durchgefiihrt. Der Parteior-
ganisator beteiligt sich an allen
yKomsomolversammiungen, er leakt
die Auimerksamkeit der Jugend aui
die Losung der groSen Aufgaben,
die vor dem Trust stehen.

Die standige

o) keit

ihren Ulern einst nur wilde Esel
schreien hdren. Dann verkrochen
sich die Frosche im Sumpi. Oft-
mals stieg der Herr des Tienscaan
— der Schneeleopard — von den
Bergen. Vor ihm ilichteten die
Esel ins Gestriipp, sonst kam selten
ein Lebewesen in diese Wildnis.

Heute ist hier ein prachtiger
schattiger Park. In den Gehegen,
Kafigen, Terrarien des Tiergartens
leben mehr als 3000 Vertreter der
Fauna aller Erdteile. Er ist einer
der besten Tierparks unseres Lan-
des. Er wurde zu einer beliebten
Erholungsstatte der Einwohner der
Hauptstadt Kasachstans. und der
umliegenden Dérfer. In den 30
Jahren scines Bestehens wurde der
Zoo von rund 50 Millionen Perse-
nen besucht.

Im Vogelreich

In dieses Reich kommt
gleich beim Eintritt in den
Angef; mit S

man
Park.

und Interessiertheit des Parteize-
kretars Woldemar Reichert fir die
Probleme der Jugend zeitigt gule
Erfolge.. Viele junge Bauarbeiter
lernen in Abendschulen, an Techni-
ken. W. Reichert ist fiir sie ein wiir-
diges Beispiel. Er ist Fernstudaff
an der Fakultat for Industrie- und
Wohnungsban  des Karagaudier
Polytechnischen Instituts.

Er ist 42 Jahre alt, aber selir ic-
bendig, beweglich. Viel Zeit ver-
bringt er mit der Jugend.

.Den Tag des Bauarbeiters”, sagt
Woldemar Reichert”, haben wir al-

in Bajan-Auvl verbracht. Da haben
wir unser Erbolungsheim.”

Die Pficht jedes Leiters eines
Kollektivs ist es, immer mit dem
Kollektiv zu sein, jedes Milglied
der Brigade gut zu kennen. Genau
so ist Woldemar Reichert.

Woldemar BORGER
Karaganda

Saken-Begribnis
entdeckt

le zusammen, die ganze Brigade,|

i gang
und bis die Nacht hereinbricit,
tonen hier die verschieden.
Vogelstimmen. Tauch- und Wi
ten und andere Vertreter der
reichen Arten von Schwimmvog
tummeln sich auf dem Wasser.
Unermiidlich jagen sie von Ufer
zu Ufer, bald in diese, bald in
jene Richtung. Sie haben es eilig:
ein zufallig ins Wasser gefallener
Kafer mu8 crwischt werden, und
wenn die Besucher des Zoos Fut-

putzen.

Einige der Schwimmvdgel sind
im Alma-Ataer Zoo so heimisch
geworden, daB man ihnen die Flii-

gel nicht zu beschneiden braucht.
Die Krickente zum Beispiel ver-
schwindet  jedes Frihjahr und

bringt dann zum Herbst ihre Brut

in den Park. Niemand weif bis
jetzt, wo ' sie sie ausbriitet.
Wie schon heben sich von dem

Hintergrund der hellgriinen Wei-
den die Schwine auf dem dunkel-
griinen Wasserspiegel des Sees azb.
Man kann sich schwer von ihram
Anblick trennen: schneeweifie, weifi-
schwarze und ganz schwarze
Schwine. Und  dort ist ein
Schwarm rosa-wéiBer Pelikane. Sie
fischen am Ufer. Etwas weiter ab
sieht man Kraniche, schwarze
Storche. Lefztere scheinen auf
nem Bein stehend, erstarrt zu sein.
Und da sind ja die bunten Fa
nen. Der grelle in allen Farben des
Regenbogens schimmernde Schwarnz
dieser Vogel erreicht eine Lange
von 2 Meter. In ihrer Nachbar-
schalt leben Adler, - Lammergeier,
Papageien, StrauBe.

Mit den Bewohnern des Zoo ge-
schehen manchmal kuriose Falle.
Die Trappe Krassotka, die in Kiew
auf der internationalen Vogelaus-
stellung gezeigt wurde, konnte es
heinlich nicht abwarten, s
n den Kiewern besucht wicd.
Gleich am ersten Tag = gelang es
dem Vogel, aus dem Kafig zu ver-
schwinden. Zwei Tage machte sich
Krassotka mit den
Sehenswirdigkei t e n
der  GroBstadt  be-
kannt. Und stellen Sie
sich vor: sie kam selbst
in ihren Kafig zurdck.
Nebenbei bemerkt: auf
jener Ausstellung wur-
der  Alma-Ataer
Zoo mit einem Diplom
und  einer Medaille
ausgezeichnet.

Einmal brachte man aus dem
Berliner Zoo zwei Schimpansen —
Eka und Larbos. Es war feu
kaltes Wetter. Der ,Europaeri
Eka mochte es im Raum, wo die
Affen zeitweilig untergebracht wor-
den waren, nicht behagen. Sie pa8-
te einen Augenblick ab und riB
aus. Der erste Mensch, dem . [Lka
auf der StraBe begegnete, war eine
Frau, die von der Pumpe unweit
des Zoo Wasser holen wollte, Vor
Schreck lieB sic die Eimer  failen.
Mit lautem Geklapper rollten sie
den Abhang hinab. Das hatte Eka
anscheinend gefallen, sie stieB ej-
nen lauten Freudeschrei aus. Dan
hatte Tamara Schirjajewa, die ge-
genwartig stellvertretender = Direk-
for des Zoo ist, gehort. Sie . hatte
bisher mit Affen noch nicht =zu
tun gehabt, fiirchtele sich sogar
vor ihnen. Als Elm, die sich :hr
nahernde Frau bemerkle, sprang sie
auf diese zu, ergriffi ihre Hand and
zog sie in ein unweit stehendes
Haus. Das war eine Apotheke. Ta-

mara folgte ihr ohne weiteres: sie
war froh, daB die Aflin in einen
Raum kommt, kostete sie doch
nicht billig. —2000 Rubel. Fka
machte sich gleich an einem
Schrank zu schaffen. Sie holte
Packchen mit Arzneimitteln aus

dem Schubfach, dfinete die Pulver,
schiitlete sich ihren Inhalt in den
Mund und auf den Kopi.

..Die Afiin kann sich ja  vergif-
ten”, dachte Tamara erschrocken.
Da erinnerte sie sich platzlich, da8
man mit Eka deutsch gesprochen
hatte.  ,,Komm her!,  Schnell,
schnell!™” rief sie. Die Affin folgie
jhrem Ruf. In diesem ‘Augenblick
bemerkte Eka durch d Fenster
cinen auf der StraBe voriibergehen-

den Mann. Manner - kann sie ge-
wohnlich nicht leiden. Sie  stirzte
20m Fenster und begann es mit

den Fausten zu bearbeiten: Tamara *

zeigte sich  ihr solidanisch:  sie
drohte - dem Mann mit der Faust.

Bei den Affen verweilen die Be-
sucher .immer gern, besonders bei
den Meerkatzen. Sic sind sehr zu-
traulich und zu Neckereien aufge-
legt, Das Verhalten der Hamadryas
zu den Besuchern ist im Gegenteil
feindselig. Sie sind zu ihren Klei-
nen sehr streng.

Unlingst gab es im Affen-, Kin-
dergarten” Nachwuchs. Die Meer-
katze Belogorlaja hat geboren.
Jetzt bringt die Mutter dem Kleinen
das Klettern bei, doch méchte es
ligber im Genick seines Vaters sit-
zen, trotzdem dieser bemiht ist,
es sich vom Hals zu schaffen

Der unartige
Elefant

~In unserem Zoo leben drei Ele-
fanten", erzahlt Tamara Schirjaje-
wa. ,,Dubos und Palma sind noch
jung, wahrend "Karat schon 12
Jahre alt ist. In der Gefangenschaft
vermehren sich Elefanten selten.
Seit der Erdfinung des Moskauer

Zoo kam das zweimal vor. Einer
dieser Elefanten <ist Karat.
Karat war friher im Zirkus.

Dann kam er nach Alma-Ata. Er
mochte mit dem jahen Abbruch sei-
ner , Kanstlerkarriere” nicht einver-
standen gewesen sein. Schon am
ersten Tag nach der Ankunit in deor
Hauptstadt Kasachstans ri8 er das
Stiick Schiene, an dem er angeket-
tet war, aus der Erde, hob die mach-
tige eiserne Tar aus und machte
einen  nachtlichen  Spaziergang
durch die Stadt.

Morgens wurde er beim Bahahof
eingefangen. Er hatte dort noch ain
Vorabend den offenen Giterwagen
zerbrochen, auf dem man ihn aus
Moskau «gebrachl.. Anfangs schritt
der Elefant hinter dem Lastkraft-
wagen her, an/den man ihn ange:
kettet hatte. Doch als er sich beim

so von beiden Seiten abgesperrte
Elefant in den Zoo zuriickgebracht.
Spater gab er sich mit seiner Lage
zulrieden. Er fiihlte anscheinend,
daB die Menschen sich um ihn he-
miihen,

Python una
Schildkrote

Vor zwei Jahren brachte man in
den Zoo einen viereinhalb Meater
langen Python. Im Verlaufe von
7 Monaten wollte er nichts fressen.
In dieser Zeit wurde er kiinstlich-
durch cine Sonde ernahrt. In sei-
nem Kifig mu8 stindig eine Tem-
peratur von plus 40—38 Grad un-
terhaiten werden, sonst verliert er
den Appetit. 4

Auch die Riesenschildkrote, die
im Herbst vorigen Jahres von den
Inseln des Stillen Ozeans nach
Alma-Ata gebracht wurde, hat sich
noch nicht von den fiir sie heimi-
schen  Naturverhalinissen abge-
wohnt. Die Schildkrote nahrt sich
in natdrlichen Verhaltnissen von
Gras und Krebstierchen. Im Zoo
bekommt sie Mehlbrei, Kompott,
zerhackten Koffl und Mohrriben zu
fressen. Erwachsene Schildkrotan
dieser Art kdnnen ein Gewicht von
500 Kilo erreichen.

wUnsere Schildkrdte ist noch
jung”, erzdhlt Tamara Schirjajewa.
.Sie wiegt erst 90 Kilo, kann aber
auf ihrem Riicken cinen erwachse-
nen Menschen tragen. - Anfangs
hielt sich die Schildkrote im Freien
auf, doch es gab soviel Liebhaber,
auf ihr zu reiten, daB man sie in
einen Kaifig versetzte.

Insgesamt sind in diesem Jahr im
Tiergarten - 18 Neuvankommlinge,
das sind z. B. schwarze ' Straufle,
Mandrillafien, Schwarzkopfmowen,
Australische StrauBe u. a.

Im Zoo gibt es auch dressierte
Tiere ~— Lowen, Tiger, Archor-
schafe, mit denen sich Alexander
Gutowski beschiftigt., Die ,Zirkas-
kinstler” waren in  Kirgisien und
sollen auch nach Zelinograd rei-

sen.

., Wig, haben unsere Filiale™, sagt
der ktor des Zoo Stawro Kon-
stanti wAui dem Irtysch und
der Ob. kursiert unser Dampfer
., Rosa Luxemburg", auf dem rund
100 Arten von Tieren ausgestalit
sind."

Anton DOSCH,
Eigenkorrespondent ~ der
wFreundschaft”

UNSERE BILDER:
Schneeleopard — der  Herr
Tienschangebirges.

1. Der
des

13.45—, Karussell”, Musikallsches

Sendung aus Sotschi

hens ist das Theater in vieitn
Stadten unseres Landes aufgetre-
ten, aber in unserer Republik ga-
stlert es zum erstenmal. Fast
Monate traten sie in Alma-Ata
auf, Die Zuschauer der Haupt-
stadt haben das Theaterkollekliv
warm empfangen.

Auf dem Splelplan des Thea-
ters sind vlele neue Auffiihrun-

gen. Unter ihnen die
Detektiv-Operette von J. Slo-
now ,Oberleutnant Graf Law-

rowski‘. Das ist ein originelles
Werk nach lokalen Motiven. Iium
liegt eine historische Tatsache zu-
grunde. Der rote Kundschafter
hat sich In dep Stab der Weillen
im belagerten Orenburg geschll-
chen und den Plan der Belage-
rung der Stadt entwendet. Nicht
schlecht spielt, Wladimiz Dubo-
wow die Rolle des Kundschal-
ters. Zu den interessanten Ope-
retten zdhlt auch dle Auffiihrung
von Demenino Madunio ,Der
schwarze Drache. Dle Gasle
werden die Zelinograder Zu-
schauer mit der Urauffiihrung der
J. StrauB-Operette ,Der groSe
Walzer'* erfreuen.

Die ersten Auffihrungn des
Theaters wurden sehr wohlwol-
lend aufgenommen.

W. WOLDEMAR

Eine Gasleitung
hinter dem
Polarkreis

Mit dem Bau der nordlichsten
Gasleitung der Welt von Messo-
jacha nach Norilsk wurde begon-
nen.

Auf der Taimyrhalbinsel wurde
die riesige Gaslagerstatte von Mes-
sojacha in einer Entfernung von
150 Kilometer. westlich der Stadt
Dubinka, dem Zentrum der Halb-
insel, ausgekundschaitet. Nach vor-
laufigen Berechnungen  lagern
hier 65 Milliarden Kubikmeter
Gas: Eine Erdélerkundungsexpedi-
tion hat bereits drei Bohriocher zur
Ausbeutung vorbereitet. Das Gas
wird in den Betricben des Bergbau-
Hattenkombinats von Norilsk und
in Dubinka seine Verwendung fin-
den.

Die Suche nach  weiteren Gasla-
gerstatten auf der Taimyrhalbinsel
wird fortgesetzt.

ALMA-ATA. (TASS). Das Be- Foto: G. Sawodilin (APN)
grabnis eines vor eintausend Jah-
ren gefallenen Saken-Kriegers ist 2. Dle Pelikane bei der Morgsn-
bel Ausgrabungen am Ufer des Ir- toilette,
tysch-Flusses in Sibirien zutage ge. Foto:: S/ Sehlegel
fordert worden. Dort fand man eine s REDAKTIONSKOLLEGIUM
Axt, elne Dechsel und darunter die i 0
Reste elne_s‘ hl;s‘\?cl;s einGPlec;'de- H':(: j}:—g;‘;s(i‘:ggﬁr:;)ﬂl()\%“m %
Zerippe. mit vollstandigem Geschirr 2 18,55—Programm (2 Die ,Freundschaft*
sowle einen Sabel samt Scheide, die Uralhalbedels*elne :g.(lK)—Ecrtns?‘llT(:m’widlltn Whin o2 NTEEE erscheint"tﬁgl?ch ‘uuﬂer TELEFONE
q p 15— g . 2 om Zy- ] —_—
mit einer Legierung aus Silber und, SWERDLOWSK. (TASS). p kl\iu,,'ln)wn"gVoI;us fiber de)n ANSCHRIG Sonntag und Montag
Gold iberzogen und mit Messing-| | Schmuck aus Malachit, der heute Zivilschutz' ~ Chefredakte 19-09,
schmuck ausgelegt sind. Das Or- “::14:! ‘i::dh.‘"m"l- ?“ixTﬁlﬂdss Al:- Bildschirm~der Ern- Kas. CCP Stellv, Che(:r: 17.07'
£ q a aspis ist'in der Swerd- 5 5 s T
::;“’;'t" ‘:: fb’j beule im OS‘CI:,V:;: lowsker Edelsteinschiciferef fir das 20 os—smjrcﬂ:ﬁ"(ﬁ;) r- 1ieanncrpan 7984, sgmg.na?ﬁaqutselo nsﬁ‘::f:f,g;
e v e D meco T B i aar [ FOrkmnsersl Zelinogratlepss Zlitmliive Sateior i Uploen 4Lt Ilom Coseron Redaktl 18 | P da. Partel- und politische Massenar
] Wiet svoptha. it ¥ ¥ g erball-Preiss Sendung aus Ubr des Vortages (Mos- belt — 16-51, Wirtschaft — 18-23. 18-71,
flanklert, dargestellt. Aus dem Be st des Edelstoinschieifens Lesel \ Lugan: 7-0f aTax Kkauer Zeit) Kultur — 74'26, Literatur und Ki 8
gribnis wurde auch das Skelett ei- ‘&,g.'i‘ﬂ,l"""“ -mf ugnu'ﬂ](:ﬂjmﬁg.c am 21. August 22,00—Programim des  Farbfernse- bz A ; 78-50, Information ,— 17-55, uUbers:?zst:ng:
He s laan Kelsges ruluge go- || eibiskeTminncki Dttickit el || 13 002°R tegrammm (M) ens RN «®p blro — 79-15, LeSerbriefe — 77-11, Buct-
° , di - | 13 ernsehnachrichten 23.30—D. Psafas. ,Ein Ligner st haltung — 56-45, 3
fordert. Neben seinem Kopf lagen | | ders feine Diamantfacetten bekannt | 13,15—, Arztliche Ratschld ge". notig.”* Auflihrung des Tbi 8 . Fernrut — 72,
ein Bo, d ein Koche it Pfei- | 18ind, wurden mit-der Bearbeit _..Nag & p { H
I;." BRI oo TIE] der ersten in Jaku:;n cn:dockﬂﬁ \A’;liihs‘clﬂsginﬂ”q“g!l’cn"d“ Hissier—Russischen Schauspiel- ¥ ¥ <0PQHH11I1]AOT- Tunorpadua N 3 r. Leannorpaz
Kristalle beauftragt. theaters namens Gribojedow. WHIEKC 65414 VH 01207 Saxaz Ne 9594




	Herausgegeben von

	«SOZIALISTIK KASACHSTAN»

	USA-Demokraten beraten Wahlprogramm

	Todor Shiwkow wird Dänemark besuchen

	Heinrich KÄMPF

	J. W1RACHOWSKI,

	Lehrer

	Alma-Atn




	Nur vorwärts

	Schöne Ferienzeit

	E. GORDON

	Taldy-Kurgan

	.1. KALEJEW Alma-Ata

	Pionierfreundschaften der DDR tragen seinen Namen


	Pionierleiter

	und Partisan

	Bruno Kühn

	Dagmar Z1PPRICH

	O. SATTLER

	Dominik HOLLMANN

	Geschichten aus der Taiga


	Vetschauer Impressionen

	An der Alma-Atinka

	Eka und Larbos

	Der unartige Elefant

	Im Vogelreich

	Saken-Bearäbnis entdeckt

	Python und Schildkröte


	Bei den Neulanderschließern

	Eine Gasleitung hinter dem Polarkreis

	Uralhalbedelsteine

	Für «inscre Zcllnogratler Leser am 21. August






